
pie

Halliſche Zeitung
im G. Schtwetſchke ſchen Verlage.

(Halliſcher Courier.)
e

literariſches Blatt

und and.

Jn der Expedition der Halliſchen Zeitung: G. Schwetſchke'ſcher Verlag. Redacteur Dr. Schadeberg.
Vlerteljährlicher Abonnementspreis bei unmittelbarer Abnahme 1 Thlr. 6 Sgr. bei Bezug durch die Poſt 1 Thlr. 12 Sgr.

Jnſertionsgebühren 1 Sgr. 6 Pf. fur die dreigeſpaltene Zeile gewöhnlicher Zeitungsſchrift oder deren Raum.

M 280. Halle,
Halle, den 28. November.

Kurz nach der Zeit, als die Einigungsbeſtrebungen des deutſchen
Volkes vor nun beinahe 20 Jahren geſcheitert waren, begannen die
volks wirthſchaftlichen Beſtrebungen einer Anzahl hochgeachteter
Männer liberaler Richtung, welche erkannt hatten, daß die Selbſtbe
ſtimmung und Selbſtregierung des einzelnen Menſchen die Grundlage
der Selbſtverwaltung und damit das Fundament des conſtitutionellen
Verfaſſungs und Rechtsſtaates bilden. Jndem ſich dieſe Männer aus
allen Klaſſen des bürgerlichen Lebens auf den Boden der durch die Er
fahrung erkannten natürlichen Geſetze des menſchlichen Verkehrs und
damit in Gegenſatz zu den Grundſätzen der franzöſiſchen Socialiſten
ſtellten, erſtrebten ſie vor Allem die volle wirthſchaftlich freie Stellung
des Jndividuums und nahmen als weſentliche Vorausſetzung auf
dem volks wirthſchaftlichen Gebiete das Prinzip der freien Bewegung,
der Selbſthülfe und Selbſtverantwortlichkeit an. Jn allen Theilen
Deutſchlands entſtanden nun zur Förderung der wirthſchaftlichen Inter
eſſen Gewerbe Handwerker, kaufmänniſche, Vorſchuß c. Vereine
durch größere Verbände gleichzeitig die Grundlage für die politiſche Ver
einigung legend. Zum erſten Male traten im Jahre 1858 eine Anzahl
Volkswirthe, darunter Lette, Engel, Böhmert, Schulze Delitzſch in
Gotha zu einem volkswirthſchaftlichen Congreß zuſammen deſſen Auf
gabe es ſein ſollte, neben Aufklärung des Volks über die wirthſchaft
lichen Jntereſſen, einmal die Schranken und Hinderniſſe der freien Be
wegung und Entwicklung der wirthſchaftlichen Kräfte zu beſeitigen, und

ſodann die Jdeen und Grundlehren zu beſprechen, von denen die Reform
unſerer Geſetze und Gewohnheiten abhängt. Mit Ernſt und Ausdauer
hat der Congreß gearbeitet und Großes und Bedeutendes erreicht. Er
ſtand fortwährend auf der Höhe der Zeit und mit Recht konnte die
Eröffnungsrede in Hamburg ſagen daß allenthalben der Congreß auf
die Geſetzgebung des letzten Jahrzehntes fruchtreich eingewirkt habe, ſo
Z. B. in der jüngſten preußiſchen Geſetzgebung in Bezug auf die Auf
bebung des Einzugsgeldes, der Zinsbeſchränkungen, Herſtellung der
Gewerbefreiheit, Paßfreiheit, Freizügigkeit, Exwerbs und Creditgenoſ
ſenſchaften; der volkswirthſchaftliche Congreß ſei es welcher Rechte
und Pflichten gegeneinander ſixire und zeige, daß immerdar die volle
wirthſchaftliche Freiheit die Vorläuferin der politiſchen ſei. Die
norddeuiſche Bundesverfaſſung enthält die weſentlichen Prinzipien des
Congr ſſes.

Dieſe glänzenden, für das Wohl des deutſchen Vaterlandes hochwich
tigen Erfolge des Congteſſes, deſſen Lehren immer mehr Gemeingut der
Nation und ins praktiſche Leben eingeführt werden wären aber kaum
möglich geweſen wenn nicht die Statiſtik diejenigen Thatſachen ge
ſammelt hätte, welche im Leben und Verkehr der Völker ſich wieder
holen, um ſo Lehr und Grundſätze, Geſetze darzuſtellen. Denn es
wäre geradezu Frevel, müßte man mit dem Statiſtiker Engel ſagen,
wollte man Angeſichts der in der Natur überall thätigen, bewunderns
werthen Geſetze glauben, nur das menſchliche Geſchlecht und die menſch
liche Geſellſchaft allein ſeien blindlings dem Zufall preisgegeben. Wenn
auch die Natur ſich in ewig gleichem Kreislauf wiederholt, das Men
ſchengeſchlecht dagegen eine ſich ſtetig fortentwickelnde Kette von Jndividuen
der werdenden der wachſenden und der wieder vergehenden Generation
vildet; das jü gere auf der Schulter des älteren GSeſchlechtes, die Cul
tur und der Wohlſtand des neuen Jahrhunderts auf der des vergange
nen ſteht und der menſchliche Geiſt Erfahrung auf Erfahrung, Errun
genſchaft auf Errungenſchaft baut: ſo liefert die verzleichende Statiſtik
dennoch Beiſpiele außerordentlicher Regelmäßigkeit, die für das Daſein
von großen Naturgeſetzen ſprechen, welche das Leben des Einzelnen wie
der G.ſammtheit be eirſchen. Die vergleichen de Statiſtik ſucht die Ver
ſchiedenheiten oder Gleichheiten auf, die in demſelben politiſchen, ſocia
len, phyſiſchen, geiſtigen und ſi, tlichen Lebensgebiete des Volkes zwiſchen

Freitag den 29. November
Hierzu zwei Heilagen.
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Schuld auf 29 Millionen däniſche Reichsthaler feſtgeſetzt.

Häuſer des Landtags was folgt Artikel 1.

1867.

e

Staaten und Nationen herrſchen. Dieſe ſcheinbar ſtummen Zahlen
ſprechen Lob und Tadel, Ermunterung und Abmabnung; ſie beſitzen
Se Gewicht der mathematiſch dargeſtellten Wirklichkeit des realen

ebens.
Einer der wichtigſten Akte, durch welche die Statiſtik die Zahlen

und ſonſtigen Data über Thatſachen herbeiſchafft, iſt die Volks zäh
lung; durch eine ſolche Volkszählung ſollen die Zuſtände eines Staates
durch ein Geſammtbild feſtgeſtellt werden. Der nächſte Artikel ſoll näher
darauf eingehen.

Berlin, d. 27. November. Präſident v. Forckenbeck eröffnete
die heutige Sitzung des Abgeordnetenhauſes mit den üblichen ge
ſchäftlichen Mittheilungen. Eingetreten in das Haus iſt der Abg. v.
Auerswald. Der Abg. Dr. Hüffer für den 4. Aachener Wahlbezirk hat
nach einer Benachrichtigung der Regierung das Mandat abgelehnt.
Der Miniſter des Jnnzrn ſoll zur Anordnung der Nachwahl aufgefor
dert werden. Der Präſident theilte die von ihm ernannten Kommiſſa
rien für die Vorberathung des Budgets ſowie die ernannten Regie
rungs-Kommiſſarien mit. Die Liſte iſt bereits veröffentlicht. Die
Kommiſſarien werden aufgefordert, ihre Arbeiten ſo zu beſchleunigen,
daß ſie mit ihren Berathungen bis zur Anberaumung der Plenarbe
rathungen fertig ſind. Die Regierung hat angezeigt, daß der zweite

Band der Etats Anlagen erſt den 28., der dritte den 30. d. M. an
das Haus gelangen könne. Dadurch kann die Etatsberathung nicht
vor der nächſten Woche beginnen und die neulich feſtgeſtellte Reihen

folge in der Berathung der Etats- Gruppen nicht feſtgehalten werden.
Der Präſident ſchlägt deshalb vor, nächſten Montag ohne Generaldis-
kuſſion mit der Berathung des Etats der Domänen und Forſtverwal
tung und der XV. Gruppe (Bank, Seehandlung, Salzverkauf) zu be
ginnen. Das Haus iſt damit einverſtanden. Vor der Tagesordnung
überreicht der Finanzminiſter einen Geſetzentwurf wegen Ueber
nahme der Schuld der Herzogthümer Schleswig Holſtein. Durch den
Wiener Frieden war der Antheil der Herzogthümer an der däniſchen

Dieſen An
theil muß jetzt der preußiſche Staat übernehmen. Nach dem Antrage
des Miniſters wird der Geſetzentwurf der Finanzkommiſſion überwieſen

Beim Eintritt in die Tagesordnung nimmt zur Geſchäftsordnung
der Abg. Heiſe das Wort: Der Antrag des Abg. Lasker involvirt
eine Verfaſſungs Aenderung. Jch frage, ob derſelbe in den Formen
für Verfaſſungs- Aenderungen behandelt werden und alſo zweimal gele
ſen werden ſoll. Jch bitte auch, daß das Haus ſich darüber ſchlüſſig
macht. Präſident v. Forckenbeck: Das zu entſcheiden, wird nach
beendeter Vorberathung der Ort ſein. Damit erachtet der Abg. Heiſe
ſeinen Einwand erledigt; er habe nur der angeregten Frage nicht prä
judiziren wollen. Präſident v. Forckinbeck ſchlägt nun, da der Geſetz
entwurf nur aus einem Artikel beſteht, nur eine General Diskuſſton
vor. Abg. Waldeck und v. Kleinſorgen erinnern, daß nach der Ge
ſchäftsordnung in der Generaldiékuſſion jeder Redner nur einmal das
Wort nehmen dürfe, und ſchlagen deshalb Verbindung der General
und Spezialdiskuſſion vor. Der Präſident und das Haus ſind damit
einverſtanden.

Es liegen zwei Anträge vor ein Abänderungsantrag von Seiten
der Freikonſervativen und ein Antrag auf motivirte Tagesordnung von
fortſchrittlicher Seite. Dieſelben lauten

Abänderungs- Antrag zu dem Antrage des Abg. Lasker c. Das Haus
der Abgeordneten wolle beſchlleßen dem nachfolgenden Geſetz- Entwurfe die verfaſſngematige Zuſtimmung zu ertheilen Geſetz betreffend die Abänderung des Ar

tikels 84 Abſatz 1 der Verfaſſungeurkunde vom 31. Januar 1850. „Wir Wilhelm
von Gottes Gnaden, König von Preufen e. verordnen, unter Zuſtimmung der beiden

Der erſte Abſatz des Artikels 84 der



Verfaſſungs Urkunde vom 31. Januar 1850 iſt aufgehoben. Artikel 2. An deſſen
Stelle tritt folgende Beſtimmung Kein Mitglied des Landtags darf zu irgend einer
Zeit wegen ſeiner Abſtimmung oder wegen der in Ausübung ſeines Berufes gethanen
Aeußerungen gerichtlich oder disziplinariſch verfolgt oder ſonſt außerhalb der Ver
ſammlung desjenigen Hauſes, zu welchem es als Mitglied gehört, zur Verantwor
tung gezogen werden. v. Guerard. Unterſtutzt durch Agricola. Freiherr
v. Eerde. Fverſter. v. d. Kneſebeck (Ruppin). v. Kardorff. v. PommerEſche.
Drutzſchler v. Falkenſtein. Weicke. Graf v. Wintzingerode. Nehbel. Mooren.
v. Koerber. Janſſen. Havenſtein. v. Kries. de Nys. Graf BethuſyHuc.
v. Dechend. Mette. Kuſchel. Spangenberg.

Antrag: Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: Jn Erwägung daß
der Artikel 84 der Verfaſſung einer Deklaration nicht bedarf derſelbe vielmehr die
Kompetenz der Staatsanwaltſchaft und der Gerichte in Anſehung der Reden im
Landtage völlig ausſchlieft daß das Haus der Abgeordneten eine Verwahrung ſei
nes verfaſſungsmaäßigen Rechtes bereits am 10. Februar 1866 eingelegt hat; daß
das Haus der Abgeordneten ſelbſt dieſes Recht in Zweifel ſtellt, wenn es die Jnitia
tive ergreift, um die in dem Strafſenate des höchſten Gerichtshofes angenommene
Auslegung des Artikels 84 durch ein Geſetz auszuſchließen, dieſe Initiative vielmehr
der Staatsregierung zu überlaſſen iſt geht das Haus über den Antrag des Ab
geordneten Lasker zur TagesOrdnung über. Freiherr v. Hoverbeck. Schulze
(Delitzſch. Dr. Virchow. Behrenz. Dr. Bender. Larz. Dr. Becker. Baſſenge.
Haebler. Laßwitz. Windthorſt (Lüdinghauſen). Dr. Waldeck. Dr. Paur. Metz
macher. Meulenbergh. Runge. Uhlendorff. v. BerswordtWallrabe. Freiherr
v. Hilgers. Plehn (Danzig). Ziegler (Breslau). Duncker. Dr. Loewe. Weeſe.
e rin De. Eberty. Dr. Koſch. Dr. J. Jacoby. Rohland.
Henſen Oual.Die Rebnerliſte iſt durch Verlooſung wie folgt feſtgeſtellt: Für:
v. Bennigſen, v. Unruh, Dr. Braun (Wiesbaden), Dr. Renard, Graf
Werenberg, v. Kardorf, Planck, Reichenſperger, v. Puttkamer, Haack,
v. Hennig. Gegen: Löwe, Wachler (Staatsanwalt), Koch, von
Guerard, Duncker, Waldeck, v. Seydewitz, Schulze (Berlin), Agricola,
v. Brauchitſch.

v. Bennigſen: Unſer Antrag bezweckt die genauere Feſtſtellung des Sinnes
einer VerfaſſungsBeſtimmung. Die außere Veranlaſſung legt in dem gerſchtlichen
Verfahren gegen zwei Mitglieder dieſes Hauſes, von dem uns eines noch angehört.
Die Thatſachen des Prozeſſes Dweſten ſind bekannt. Ebenſo die Verwährung und
der Proteſt des Abgeordnetenhauſes dagegen welche die Verfagſſungsmaßigkeit des
gerichtlichen Vorgehens beſtritten Dennoch haben die Organe der Regierung auch
nach Beendigung des Verfaſſungskonflikts und dem Erlaß des IJndemnitätsgeſetzes
dem Verfahren Fortgang gegeben und das Ergebniß iſt die bekannte Verurtheilung
des Abg. Sweſten. Dieſen Thatſachen mußte das Abgeordnetenhaus ſofort Abhülfe
angedelhen zu laſſen ſuchen. Es konnte dies auf drei Wegen e durch er
neueten Proteſt der aber nach den Proteſten vom Februar 1866 n cht energiſcher
und wirkungsvoller erneuert werden kann. Wirkung kann heute nur ein gemein
ſame s Vorgehen aller geſetzgebenden Gewalten haben. Es blieb als zweiter Weg
eine Abanderung des Verfaſſungsartikels übrig wie ſie von der Rechten heute be
antragt iſt. Wirkung konnte aber auch dieſer Weg nur haben wenn er aus der
Initiative der Regierung hervorgegangen und vom Herrenhauſe geceptirt ware. Das
ſt leider nicht geſchehen und ſo liegt die Gefahr vor, daß die Ablehnung eines An
trages auf Verfaſſungsanderung nur ein Anerkenntniß des vom Obertribunal ange
nommenen Sinnes der beſtehenden Verfaſſungsbeſtimmung bedeuten würde. Es blieb
alſo nur die Sicherung des beſtehenden Verfaſſungsrechts durch eine Deklaration
übrig. Jhr zuzuſtimmen habe die Regierung wie die konſervativen Parteien alle
Veranlaſſung. Sachliche Bedenken könne ſie nicht haben nach Annahme der Bun
desverfaſſung. Ebenſowenig kann die Linke verkennen daß ein Proteſt nicht genügt,
den unzweifelhaften Sinn des Verfaſſungsrechts ſicherzuſtellen. Alle Parteien und
die Regierung ſollten alſo den Ankrag, der vorliegt annehmen. Das erfordert die
allgemeine Staatslage. Eine Regierung insbeſondere, die patriotiſche Selbſtverleug
nung genug beſaß, guf die Erfolge des vorigen Jahres Jndemnitat nachzuſuchen,
ſollte wie ihre Freunde nicht auf halbem Wege ſtehen bleiben. Die Aufgaben un
ſeres Stagtes ſind noch lange nicht erfüllt. Mit welchem Gefühl ſollen wir die
Abgeordneten der neuen Provinzen zuerſt an der Legislation dieſes Staates Theil
nehmen, wenn die erſte Begrüßung in dieſem Saale die Verurthellung eines hervor
ragenden Mitgliedes dieſes Hauſes zu harten Strafen iſt, die Aufrührung eines 2
Jahr zuruckliegenden Streites Nur mittelſt gemeinſamer Arbeit kann die Größe
Dieſes Staates gefördert werden und deshalb erwarten wir daß die Regierung ein
en beſeitige 8 das Verſtandigung der verſchiedenen Gewalten erſchwert, ja
unmöglich macht. (Bravo.6 e D. Wo des Vorredners machen ſeinem Herzen alle Ehre. Aber
unſere pflichtmäßigen Ausführungen gegen ſeine Ankräge beruhen auf Erfahrungen
wie wir ſie auch jetzt wieder zwiſchen der Rede des Vorredners und dieſen meinen
Ausführungen gemacht haben und dieſe Erfahrungen ſind das Schweigen des
Se auf die Erinnerungen des Herrn Vorredners. (Hört! hört!) Dieſes

chweigen, auf ſolche Appellation wie die des Herrn Vorredners, iſt ſo beredt wie
irgend ein fruüheres deſſelben Herrn. (Hört!) Meine Herren aus den neuen Pro
vinzen! Sie glauben eben noch immer daß bei uns Dinge nicht möglich ſind, die
wir leider täglich erfahren. Auch wir haben die Jndemnltaät ertheilt, aber Heil
daraus doch nur erwarten können wenn die Regierung auf den Weg der Verſöh
nüng einging wenn ſie die dargebotene Hand annahm. In welcher Welſe dies er
folgt ſehen Sie aus dem Tweſtenſchen Prozeß und ſeiner Fortſetzung. Auch wir
erkennen den Nothſtand an den Sie abſtellen wollen. Aber er iſt nur abzuſtellen
mit Hulfe der Regierung und deshalb können wir nur wenn die Regierung den
Antrag annimmt, dafür ſtimmen. Sonſt iſt der Ankrag nur ein erneuerter Proteſt
und den wollen wir eben als einen wirkungsloſen, nicht erneuern. Es gab außer
den 3 Wegen des Vorredners zur Beſeitigung des Nothſtandes noch andere den
der Interpellation an die Regierung wie ſie ſich zu dem Prozeſſe ſtellen und die
Verbindung der Sicherung der Würde dieſes verfäſſungsmaßigen Faktors der Geſetz
gebung mit der in der Erhöhung der Krondotatjon angeſtrebten Erhöhung der Würde
des andern Faktors des Stagts wenn die Antwort der Regierung nicht zufcteden
ſtellend ausgefallen ſein wurde. Sie ſehen die Frage nur als eine juriſtiſche als
eine ſtaatsrechtliche an und gefährden dadurch die Stellung der Affentlichen Mei

t Stellung nur zu ihr nehmen mußt en Konfliktes hnung zu ihr, die ihre Stellung zu ihr neh ßte um des unerhörten Konflikte e
willen in den das Obertribunal ſich mit dem allgemeinen Verſtande geſetzt hatte.
Wir wollen die Frage der Redefreiheit der Landtagsmitglieder, die Frage der Frei

s un meinen Verſtandes n h Rded den nen ar gen S e e e e e le Erſtere aber iſt durch Artikel 84 geſichert und deshalb werde ich fur die Tagesord
und deshalb ſtimmen wir gegen Jhren Antrag. (Bravo, Ziſchen.)

Graf Lippe. tAnlaß gehabt die Jnitigtive zu ergreifen.
Die Regierung hat zu dem e e der vorliegt keinen

Ein Gerichtshof wie das Obertribunal
kann ſich nicht mit dem öffentlichen Verſtande in Widerſpruch ſetzen. Hervorragende
Rechtslehrer wie Mittermaler haben es als öffentliches Aergerniß bezeichnet daß
die Landtagsmitglieder ſollen beleidigen und verleumden dürfen. Die preußiſche Re
gierung hat ſtets den Unterſchied zwiſchen Aeußerungen und Meinungen der Land
ne feſtgehalten. Der Miniſter giebt nun einen Abriß der Entſtehungs
geſchlehte des Privileglums der Redefreiheit der Landtagemitglieder in dem er bis
auf die franzöſiſche Nationalverſammlung von 1789 zuruckgeht.
des Obertribungls iſt alſo reſumirt ſich der Miniſter
eine falſche Miniſterpräſident v. Bismarck tritt ein). Es wird ſich fragen ob es
rathſam iſt, die Privileglen der Landtagsmitglieder zu erweitern. Die Regierung
will Niemandem einen Nachtheil zufügen und wird ihrerſeits Alles thun um den
Konflikt der Stagtegewalten zu beſeitigen.
nicht eingreifen, ſondern wird zunächſt die
warten müſſen.

weder eine neue noch
Die Ausführung

Aber in die Rechtſprechung kann ſie
Endentſcheidung des Obertribunals ab

v. An ruh. Ich bleibe dabei, daß das Obertribunal ſich nicht nur mit dem
öffentlichen Verſtande ſondern dem allgemeinen Rechtsbewußtſein in Widerſpruch
geſetzt hat. Der Autorität Mittermaiers ſetze ich die des conſervativen Zacharige
entgegen, der den Spruch des Obertribunals ein Todesurtheil genannt hat Ebenſo
ſetze ich den Citationen des Miniſters aus der franzöſiſchen Parlamentsgeſchichte die
des engliſchen Parlaments entgegen, wo jeder Richter, der die Priolleglen des Par
laments angreifen würde ins Gefängniß das dort im Keller des Parlaments
gebäudes iſt geſteckt werden würde. Die Ausführungen des Miniſters waren im
Staate Meiningen begreiflich im heutigen Preußen ſeien ſte unbegreiflich. Die
Landesvertretung wird danach unter die Staatsanwaltſchaft geſtellt ſte iſt allen den
ſelben Gefahren ausgeſetzt denen die Preſſe heute unterlkegt. Die beſten Juriſten
können heute nicht ſagen was erlgubt und was verboten iſt. Dahln haft es die
Auflöſung der Gerichte in Deputationen gebracht. Dieſer Zuſtand iſt unwurdig.
Er bleibt es, wenn auch Abgeordnete wie Preßvertreter die Energie haben, Strafen
auf ſich zu nehmen, wie es denn höchſt zu beklagen iſt, daß der Abgeordnete Frenzel
inzwiſchen das Erkenntniß wider ihn durch Zurücknahme der Appellation hat rechts
e werden laſſen. Wir wollen kein Privilegium zu verleumden, aber Verleum
dung iſt auch nur ein Angriff auf den perſönlichen Charakter niemals kann es eine
Kritik der öffentlichen Wirkſamkeit eines Beamten oder einer Behörde ſein. Die
Abhülfe eines unertraäglichen Zuſtandes wie des beſtehenden von der Zuſtimmung der
Regierung abhängig zu machen wie Dr. Loewe will ſt ſonſt nicht Sitte auf
jener Seite geweſen. Man hat gethan was man für Recht hielt das wollen wir.
Wir wollen auch dem Ausſprüche des fruüheren Abgeordnetenhauſes gegen das Ober
tribunals Urtheil nichts vergeben. Deshalb können wir nicht der Abanderung des
Verfaſſungs Artikels zuſtimmen. Wir wollen nicht alte Wunden aufreißen wir
wollen im Gegentheil verſöhnen. Wir erinnern deshalb nicht an den heutigen Pro
zeß auf Anregung des Herrn Miniſterpräſidenten ſondern an ſeine Rede und die
ſeiner Kollegen bei Gelegenheit des Jndemnitätsgeſetzes. Der alte Konflikt ſoll ab
geſchloſſen werden. Deshalb darf der preußiſche Landtag nicht gegen den Reichstag
degradirt werden. Wir können nicht im Reichstage konſtitutionell, hier inkonſtitu
tionell ſein. Hören ſie nicht meine Herren den Hochruf der Parttkulariſten, der
Feinde unſeres Staats Im alten Preußen konnten ſolche Konfllkre im Vertrauen
auf das alte feſte Gefüge des Staats überwunden werden im heutlgen ſt darauf
nicht zu bauen. Da müſſen ſolche Konflikte unmöglich gemacht werden. Die Re
gierung aber glaube nicht daß ſie unſern Antrag mit Hinweiſung auf das Herren
haus abweiſen kann. Nach Allem, was das Herrenhaus in letzter Zeit vorgenommen
hat wird Jedermann im Lande wiſſen und ſagen daß die Regierung es ſſt, die
das Geſetz nicht will wenn das Herrenhaus es verwirft. Es muß aber klar wer
en i heute nicht das Verfaſſungsrecht will. Deshalb haben wir unſern Antrag
geſtellt.

Miniſterpräſident Graf Bis marck. Ich kann meinerſeits dieſer Frage keine
hervorragende Bedeutung beilegen es Iſt das allerdings hur meine perſönliche
Anſicht ich habe deshalb im Reichstage auch meine entgegengeſetzte perſönliche
Auffaſſung über die Frage der Redefrelheit wie Sie es nennen dem Zuſtande
kommen der Bundesverfaſſüng gevpfert. Ich hatte dieſem vielleicht noch größere
Opfer gebracht (Hört hört von der Linken) d. h. doch nur ſolche die mit dem
Weſen des von mir gewöllten Werkes nicht unvereinbar geweſen waren wie das
Hoört! auf der linken Seite ſie gedacht zu haben ſcheint. Theoretiſch ſtehe ſch aber
der Frage nicht ſo kaltblütig gegenüber. Wir kampfen, meine Herren, auf beiden
Seiken um Fleiſch und Blut und Angriſfe, wie wir ſie Jahre lang auszuhalten

hatten, ſind nicht leicht zu ertragen. Deshalb iſt es nicht vothig, ſo harte Urtheile
über unſer Verfahren und das des Königlichen Ober Dribunals, wie ſie heute noch
hier gefallen ſind, zu fällen. Jch gebe gern zu daß es nach Allem, was geſchehen
iſt vielleicht nicht nöthig geweſen wäre den Becher des Konflikts in dieſer ſpegiellen
Sache bis auf die Hefe zu leeren. Es iſt dies nun nicht vermieden und da fragt
es ſich, wie wir nun am beſten aus der Sache herauskommen. Jch mochte da zur
Erwägung geben ob es nicht möglich iſt die Frage der Redefreihelt der Parla
mentsmitglieder in dieſem Saale von der außerhalb dieſes Saales zu trennen. In
erſter Hinſicht bin ich perſönlich geneigt, mich der Anſicht der Antragſteller anude
guemen und würde güch im Herrenhauſe meinen Einfiuß aufbieten die Frage in
dieſem Sinne zu regeln. Soll dagegen auch die vollig ſtraffreie Verdſfentlichung
der Reden der Landtagsmitglieder geſetzlich eingeführt werden ſo kann ich in dieſer
Hinſicht meine Mitwirkung nicht zuſagen.

Wachler: Wie heute der Landtag ſich im Nothſtande befindet, ſo befand ſich
gls der Prozeß Dweſten eingeleitet würde die Regierung in einem Pothſtand.
Pachdem dieſer Nothſtand für beide Theile beſeitigt ſt, muß ſolcher Streit far die
Zukunft beſeitigt werden. Dazu aber iſt Abänderung des Verfaſſungsartikels, aus
dem der Streit hervorgegangen iſt, wie der Antrag Guerard ſie bezweckt, nöthig

Dr. BraunWiesbaden. Wir müſſen aus der Sackgaſſe herauskommen in
die wir gerathen ſind, und dechalb bin ich gegen die Tagesordnung, wenn ſie nicht
motivirt iſt. Die Regierung hat ihren Standpunkt zu dem Ankrag Laskers noch
nicht definitiv genommen. Dis dahin können wir aber nicht die Hände in den
Schooß legen denn es leldet unter dem jetzigen Zuſtande das Land und Hr. Loetwe
hat uns zugerüfen: Laßt alle Hoffnung draußen. Das iſt der Ruf, der uns auch im
Reichstag von der Votirung der Bundesverfaſſung abhalten ſollte. Wir werden den
Ruf nicht beſolgen. Wir wollen noch hoffen. Die Miniſter die ſelbſt nicht vor
den Stadtrichter geſtellt werden dürfen ſollten nicht dulden, daß die Abgeordneten
vor ihn eitirt werden. Das widerſtreitet der Sitte und dagegen können uns die
Citate gus einer Zeit, wo man nicht nur mit Verfaſſungsparagraphen, ſondern guch
mit Köpfen ſpielte nichts beweiſen. Halten wir uns lieber an das germaniſche Bei
ſpiel des Staats, wo das Verfaſſungsleben ein beſſeres Daſein gewonnen hat. Die
Publikation der Aeußerungen im Parlamente kann unter Umſtanden gefährlich ſein
und ſollte inhibirt werden können. Aber niemals durch den Richter Was hat denn
die Regierung errelcht? Als ſie das Erkenntniß haben wollte bekam ſie es nicht
und jetzt wo ſie es bekommen hat, kann ſie nur ſagen O weh! ich hab e
Nach den Erfahrungen des vorigen Jahres kann die Regierung doch unmöglich ſich
den Prozeß gefallen laſſen wie man ſich eine Birne fur den Durſt auſhebt, um in
anderen Zelten möglicherweiſe dabei Hülfe zu ſuchen. Allerwaärts n Auslande
ſchadet uns dieſe Proeedur. Man ſchenkt uns darob nur ein anſtändiges Mitleld
oder Hohn. Wer ſich darüber nicht argert, der hat kein preußlſches und deutſches
Herz im Leibe. Solchem Zuſtande machen Se ſo ſchnell als möglich durch An
nahme des Lasker'ſchen Antrages ſo viel an Jhnen legt ein Ende. (ravo
Hlatſchen guf den Tribünen. Der Präſident droht im Wiederholungsfalle mit Rau

Abg. Koch; Haben wir denn keine Redefrelheit Der Redefrechheit n
muß entgegengetreten werden. (Oho!) Sie iſt beſonnener Männer unwürdig.

nung in Bezug auf alle Anträge, die vorliegen, ſtimmen.
Graf Renard: Jch trete mit Beklommenheit auf, weil ich von vfelen e

politiſchen Freunde abwelche. Jch will die volle Redefreihelt aller den
Landtags und deshalb will ich auch alle Gerichte höfe, ſelbſt den höchſten von je
Urthell aueſchlleßen das indem es gegen die Perſonen der Lanbkagsmiltaiede
richtet iſt, doch auch gegen die vollſtändige Freiheit verſtößt. Für mich ſtehen re
Lasker ſchen Anträge in untrennbarer Verbindung und ich bedauere ihre geſon der
Behandlung. Auch der Niederſchlaggungsantrag greift nicht in die e le dte
Krone ein. Der Angriff auf die Redefreiheit der Mitglieder widerſpricht nich n
der Verfaſſung, ſondern ware auch ein politiſcher Fehler dem müſſe man ten
treten. Wir müſſen beweiſen daß wie, die Konſervativen, nicht nur gousernem e
find die jedem Belieben der Regierung zuſtimmen. Ich rufe meinen Freunden zu
hie in Schau en der ger ntEin ußantrag wird abgelehnt.

v. Guerard: Die Verfaſſung iſt Geſetz Geſetze müſſen von den en
interpretirt werden und Ausſprüchen der Gerichte muß wie ſie auch lauten
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achtung gezollt werden. Deshalb muß eine Abänderung der Verfaſſung in Artikel
84, nicht eine bloße Deklaration beſchloſſen werden. Ueber die Nothwendigkeit, die
Redefrelheit voll zu ſichern ſtimme ich mit Allem überein was dafür geſagt iſt.
Es darf auch unmöglich ein Unterſchied zwiſchen der Redefreiheit des Reichstages
und des preußlſchen Landtages geduldet werden. Zur Herbeiführung dieſes Zuſtan
des kann aber nur mein Antrag fuühren. Denn der Antrag Lasker muthet der Re
ſerung und dem Herrenhauſe eine unmögliche Aufgabe entgegenſtehender Rechtsberzeugungen zu. Die Unterzeichner des Antrages Lasker haben in Bezug auf ihre

Rechtsuberzeugung aber durch den Antrag ſelbſt ſchon etwas nachgegeben. Sie kön
gen auch einen zweiten Schritt thun und meinem Antrage zuſtimmen. Nur damit
werden Sie Jhren Zweck erreichen. (Gelaächter.)

Abg. Dr. Wehrenberg: Jch bin fur unbeſchränkte Redefreiheit und fur An
nahme des Laskerſchen Antrages. Jch nehme für diejenigen Redner, die von dieſer
Stelle ſprechen, das Recht in Anſpruch, daß ſie die Redefrelheit nicht in Redefrech
heit ausarten laſſen werden. Wir ſind aus den neuen Provinzen hierher gekommen,
um die Verfaſſung ausbauen zu helfen dies iſt aber nur möglich wenn der letzte
Riß, der in derſelben noch vorhanden iſt, beſeitigt iſt. Ein abermaliger Antrag
auf Schluß der Diskuſſton wird abgelehnt.

Abg. Dr. Waldeck: Ich bin ſelbſt Mitglied des höchſten Gerichtshofes; ſo ſehr
ich auch die Ehre dieſes Gerichtshofes hochhalte bin ich doch dafür daß er ſeine
Thatigkeit nur auf diejenigen Kreiſe beſchränke auf die er angewieſen iſt und nicht
darüber hinausſchreite. Was wir damals thaten war nichts anderes, als was eine
jede Verwaltungsbehörde thun wurde wenn die Gerichtsbehörde in ihr Reſſort hin
über greift. Jch beſtreite, daß zur Zeit des Confliets die Redefreiheit in dieſem
Jahre in Redefrechheit ausgegrtet ſel; es ſind einzelne Ausſchreitungen vorgekommen,
aber dieſelben ſind auch vom Präſidenten ſofort gerügt worden. Die Interpretation
von „„Aeußerungen““ und „Meinungen““ ſind uns bei der Berathung der Verfaſſung
nicht in den Sinn gekommen, das kann ich beſtätigen, ebenſo wie es der ehemalige
Abgeordnete, Oberprokurgtor v. Ammon bereits erklärt hat. (Redner geht auf die
Vorgänge in der Paulskirche und in der Natlonalverſammlung bei Berathung der
Verfaſſung uüber.) Wir ſind gegen jede Declaration, denn dieſe wurde den Confliet,
wenn unſere Beſchluſſe vom Herrenhauſe und der Staatsregierung nicht angenom
men wurden, noch vertiefen. Wir wurden uns zur Annahme des Lasker'ſchen An
trages entſchließen können wenn Sie uns die Garantie bieten würden daß die
Staats Regierung ſich ebenfalls für den Antrag entſcheiden will.

Die Diskuſſion wird jetzt geſchloſſen. Es erhalt das Wort als Antragſteller
der Abg. Lasker Jn der Debatte ſind eine Reihe irriger Thatſachen aufgeſtellt
zunachſt von dem Juſtſzminiſter der ſich mehr mit der franzöſiſchen Revolution,
als mit dem in Rede ſtehenden Gegenſtande beſchaftigte. Es iſt aber beſſer, ſich mit
der Entſtehungsgeſchichte des Art. 84 in Preußen zu beſchaftigen als die Jnterpre
tationen im Auslande zu ſuchen. Jm Jahre 1852 wollte ein Beamter gegen den
Abg. Dr. Simſon die Verfolgung einleiten aber Staatsanwalt und Juſtizminiſter,
der Herr Vorgänger des jetzigen wieſen damals auf Art. 84, der gegen jede Ver
Wgrne ſchutze. Spater blieb in mehreren Fällen Art. 84 der wirkſame Schutz
z. B. gegen den Lehrer Wander welcher behauptete im Hauſe verleumdet worden
zu ſein. Das Obertribunal bildet nicht allein die Rechtsmeinung ſein Erkenntniß
iſt nicht maßgebend, denn dieſer Gerichtshof hat ſeine Competenz überſchritten
Acht Gerichtshöfe und deren Votum gelten doch auch Etwas. Warum hat denn
der Herr Juſtizminiſter den Kampf fortgeſetzt, welchen Nutzen hat er davon Er
hat ein Erkenntniß gegen dieſes Haus erwirken wollen weiter nichts. Er hat die
Gelegenheit verabſaumt, die öffentliche Meinung in Deutſchland zu befragen. Graf
Bismarck hat ſich nicht blos die unbeſchränkte Redefreiheit gefallen laſſen ſondern
er hat ſie dem deutſchen Volke angeboten und das iſt patriotiſch denn er hat
ſeine perſönliche Meinung hintangeſtellt. Redner geht mit großer Schärfe gegen
das Erkenntniß des Obertrlbunals vor und empfiehlt den Weg der Declaration, den
dieſes Erkenntniß nothwendig gemacht hat. Er beklagt die abweichende Haltung der
Fortſchrittspartei, das ſei nur eine Taktik von ihr. Der Antrag bereite der Re
gierung keine Verlegenheiten ſchädige keine nationglen Intereſſen zeige ihr viel
mehr wo ſie ihre wahren Freunde zu ſuchen habe das ſelen hler die National
Liberalen und auf der Rechten diejenigen welche zu dieſem Gegenſtande überhaupt
Anterrn geſtellt haben um die Regierung aus ihrer Lage zu befreien

ach einigen perſönlichen Bemerkungen beginnt die SpeckalDiseuſſton. Zu
derſelben nimmt der Abg. Reichenſperger das Wort und empfiehlt mit kurzer
Darlegung die Annahme des Antrages. Ein demnächſt auf Schluß der Spezial
Disceuſſion geſtellter Antrag wird angenommen, und da Niemand zur Ueberſchrift und
der Einleltung des Geſetzes das Wort begehrt, ſo ſchreitet das Haus zur Abſtim
mung. Der Antrag des Abg. Frhrn. v. Hoverbeck wird abgelehnt. (Dafuür: die
Linke und ein Theil der Katholiken und der en er dir Verteen Gleichfalls
abgelehnt wird der Antrag des Abg. v. Guerard (dafür die Freiconſervativen und
die Altlibergalen)d. Ueber den Lasker'ſchen Antrag erfolgt namentliche Abſtimmung
worin derſelbe mit 181 gegen 160 Stimmen angenommen wird (dafür: die Na
tional Liberalen Alt Liberalen Freiconſervativen ein Theil des Centrums und des
linken Centrums).

Hiermit wird die Sitzung geſchloſſen. Der Präſident beraumt die
nächſte Sitzung auf morgen (Donnerstag) 12 Uhr an und ſetzt auf die
TagesOrdnung Wahlprüfungen. Schluß der Sitzung 4 Uhr.

WBerkire, d. 27. November. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Den Regierungs Rath Brenning zu Magdeburg zum Ober Regie
rungs Rath und Regierungs AbtheilungsDirigenten zu ernennen ſo
wie den KreisSteuer-Einnehmern Maxtin in Torgau und v. Brie-
ſen in Eisleben den Charakter als Rechnungs Rath zu verleihen.

Die in den letzten Tagen in den Zeitungen enthaltene Nachricht,
daß die altliberalen Mitglieder des Abgeordnetenhauſes die Ab
ſicht hätten, ſich als „rechtes Centrum“ zu conſtituiren, iſt als verfrüht
zu bezeichnen. Es ſind eiwa zwanzig Mitglieder dieſer politiſchen Rich
tung in dem Abgeordnetenhauſe vorhanden, welche ſich zu einer Fraction
conſtituiretn wollen die Verhandlungen ſchweben aber noch und haben
noch keinen Abſchluß gefunden. Jn gleicher Weiſe iſt auch die Nach
richt als verfrüht zu bezeichnen, daß die Fraction bes linken Centrums
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ſich mit derjenigen der Clericalen vereinigen werde. Es dürfte überhaupt
von der Verwerfung des von England an den König von Abvyſſinien
gerichteten Ultimatums ſei erſt Ende Auguſt eingetroffen daher ſei der

noch zweifelhaft ſein, ob die Conſtituirung dieſer Fraction erfolgen wird,
da viele bisherige Mitglieder derſelben die Abſicht hegen, ſich der Fraction
der National Liberalen anzuſchließen.

Jn Bezug auf die erwähnte Berathung der Abgeordneten aus den
neuen Provinzen iſt noch anzuführen, daß ähnliche Verſammlungen öfter
ſtattfinden und ſich mit der Verwaltung der Provinzialfonds und ähn
lichen Gegenſtänden beſchäftigen ſollen. Zunächſt wird in dieſen Kreiſen
ein Antrag wegen Aufgebung der Jagdberechtigungen in den Elbherzog-
thümern vorbereitet, wie ſie in Naſſau und Kurheſſen bereits erfolgt iſt.

Jm 5. Kölner Wahlbezirk wurde am 26. November Dr. Faucher
in Berlin mit 84 Stimmen gegen Landrath Maurer, welcher 78 Stim
men erhielt, gewählt.
Wie man hört, geht die preußiſche Regierung mit der Abſicht um,
in den neuen Provinzen die Zwangs und Bannrechte, ſowie die
ausſchließlichen Gewerbe Berechtigungen theils aufzuheben, theils zur

genehmigt.

Ablöſung zu ſtellen, und ſoll dabei in der Hauptſache das entſprechendepreußiſche Geſetz vom Jahre 1845 zum en et Waren
Wie die „Berl. B. 3.“ meldet, ſoll der Bundesrath beſchloſſen

haben, für die freie Advocatur einzutreten
Die „Zeidl. Correſp.“ enthält eine Andeutung aus Paris, die,

wie es ſcheint, bemerkenswerth iſt. Es heißt darin: es ſei mit dem
Perſonal der deutſchen Diplomatie eine eigene Sache. Sämmtliche Mit
glieder deſſelben mit Ausnahme des baieriſchen, ſtammen aus der Zeit
vor dem Kriege. Jhren amtlichen Jnſtructionen mögen ſie gewiſſenhaft
nachkommen, aber im Grunde ihres Herzens ſeien ſie Partikulariſten
geblieben, und ſie verhehlen es kaum in ihren geſellſchaftlichen Beziehun
gen. Dies gab Jnconvenienzen, welche größer ſeien, als es den Anſchein
habe. (Wir müſſen dahin geſtellt ſein laſſen auf welche Vertretung
eines deutſchen Staates dies beſonders gemünzt iſt.)

Mit Bezug auf die mitgetheilte Notiz über die BezirksEintheilung
der Landwehr Sataillone iſt noch zu bemerken, daß ſpäteſtens bis zum
Januar k. J. eine Ueberſichtskarte der Landwehrbataillons Bezirksein
theilung des ganzen Norddeutſchen Bundes erſcheinen wird. Das königl.
Kriegs Miniſterium hat den Seconde Lieutenant Alt des 7. Branden
les Infanterie Regiments Nr. 60 mit Anfertigung einer ſolchen

etraut.
Die Sitzungen des ſtändigen Ausſchuſſes des OHeutſchen Han

delstages wurden am 25. Nov. im Saale der neuen Börſe eröffnet.
Bankier Liebermann präſidirte. Die Hauptfrage, welche zu discutiren,
beſteht darin ob und eventuell in welcher Form der Handelstag unter
den veränderten Verhältniſſen fortbeſtehen ſolle. Bei einem vorläufigen
freien Meinungsaustauſch neigte ſich die Ueberzeugung entſchieden dahin,
daß der Handelstag durch das Zollparlament keineswegs ohne Weiteres
überflüſſtg ſei, daß vielmehr dieſe freie Vereinigung von Vertretern der
Handels Intereſſen auch ferner in einer angemeſſenen Form aufrecht und
lebendig zu erhalten ſei.

Karlsruhe, d. 25. November. Badens Antwort auf die Con
ferenzeinladung lautet dahin Es erwarte, daß die Verſöhnung der ge
ſtcherten päpſtlichen Würde mit den nationalen Jntereſſen Jtaliens zum
Zweck genommen, und von den europäiſchen Stagten namentlich auch
die ſüddeutſchen und der Norddeutſche Bund vertreten ſein werden.

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien d. 27. November. Wie die heutige „Preſſe“ verſichert

iſt es den vereinten Bemühungen Oeſterreichs und Frankreichs gelun
gen, die Bedenken zu entkräften, welche Rußland und Preußen bisher
dem Conferenzprojecte entgegenſtellten.

Wien, d. 27. November. Jn der heutigen Sitzung des Unter
hauſes erklärte der Unterrichtsminiſter anläßlich einer Petition wegen
Einführung des Turnunterrichts, es ſeien die Gouverneure ſämmtlicher
Landestheile angewieſen, die Einführung des Turnunterrichts in allen
Volks und Mittelſchulen ſowie die Einrichtung von Bildungsanſtalten
für Turnlehrer mit aller Energie zu betreiben.

Wien, d. 27. November. Die Wiener Zeitung meldet in
ihrem amtlichen Theile die Ernennung des Grafen Falkenhayn, des
Fürſten Lubomirski und des Grafen Thurn zu erblichen Mitgliedern
des Herrenhauſes. Gleichzeitig ſind zu lebenslanglichen Mitgliedern des
Herrenhauſes ernannt Graf Joſeph Auersperg, Statthalter Graf Cho
rinski, Graf Chotek, Landgraf Fuerſtenberg, Graf Gleispach, Freiherr
von Handel, Feldzeugmeiſter v. Hauslab, Oberſthofmeiſter Fürſt Hohen
lohe, Karl Klein, Mayer von Melnhof, Feldzeugmeiſter von Mertens,
Ritter Zahony, Profeſſor Rokitansky, Ritter von Schoeller, Freiherr
Szymonowicz, Graf Traun, Graf Wrbna und Bürgermeiſter Zelinka.

Florenz, d. 26. November. Der Proceß gegen Garibaldi wird
trotz der Abreiſe deſſelben nach Caprera ſeinen Fortgang nehmen. Man
glaubt jedoch, daß die Königliche Amneſtie in Kurzem gegen den Ge
neral ausgeſprochen werden wird.

Petersburg, den 27. November. Das „Journal de St. Pe
tersbourg ſchreibt bezüglich der Conferenz Die Römiſche Regierung
dürfe nicht hoffen, daß Europa ſich begnügen werde, nur fromme
Wünſche zu formuliren, oder daß es die Evidenz der Thatſachen ſo
weit verkennen würde, um ſich zum Herſtellen der alten Grenzen des
Kirchenſtaats oder zur Aufrechterhaltung eines anomalen Zuſtandes be
reit zu erklären.

London, d. 26. November. Jn der heutigen Sitzung des Un
terhauſes verhieß die Regierung die Einbringung einer Bill, welche be

ſtimmt, daß Hinrichtungen in Zukunft nicht mehr öffentlich ſein ſollen.
Der Schatzkanzler Dis raeli veranſchlagte die Koſten für die abyſ

ſiniſche Expebition bis April k. Jahres auf 3 Mill. Sterling Für
dieſes Jahr würden noch 2 Millionen zu zahlen ſein. Die Nachricht

Entſchluß zum Kriege, das letzte Mittel zur Wahrung des Anſehens
Englands, erſt ſo ſpät gefaßt worden. Die von der Regierung für
dieſes Jahr geforderten 2 Mill. Pfund wurden nach längerer Debatte

Von mehreren Rednern wurde die Regierung lebhaft geta
delt, daß ſie den Entſchluß, gegen Abyſſinien kriegeriſch vorzugehen ſo
lange verheimlicht habe.

Sinne iſt erfolgt.

neres und interimiſtiſch Finanzen

Bukareſt, d. 26. November. Ein Miniſterwechſel in liberalem
Das neue Miniſterium iſt folgendermaßen zuſam

mengeſetzt: Golesco Präſidium und Aeußeres, Jan Bratiano Jn
Arion Juſtiz, Honici Arbeiten,

Guſti Kultus, Adrian Krieg. Demeter Bratiano iſt in das
Ausland geſandt worden um mit den reſp. Regierungen über das

Aufhören der fremden Konſulargerichtsbarkeit Verhandlungen einzuleiten



Bekanntmachungen.

Weihnachts- Ausstellung.
Pignes Fabrikat und Lager von Spielwaaren aller Art

ster Auswahl.
in bedeutender und fein-

Puppenzimmer, Küchen, Verkaufsläden in completester eleganter
Pinrichtung; Spiele aller Art, Bergpartieen mit Pontainen, Schwanenteiche, Schiffe
nebst vielen andern Schwimngegenständen; Schlachten,
m

rende Baumtüllen mit Nüssen und vieles andere.

Leipzigerstr. Nr. l. D. P. G n.

VOrZ Ich b. ö-S Lager, aller Nationen Militair, Dörfer, Viehweiden, afrikanische Jag-
den etfe. ete. (Hach u. plastisch dargestellt); sowie Tafel- und Naffeeservice,
backformen, Wagen mit und ohne Uhrwerk, Damentaschen,

Kupfer-
Necessaires, balanci-

Die größte Auswahl in

amen-änteln, v ellerinen, Räderund Bournusse, von 6 bis 80 Thlr. empfiehlt nur
Die Modewaaren- Handlung

von VI. G enee,nur große Ulrichsſtraße Nr. 1.

Solaröl- u. Theer- Waagen
neueſter Conſtruction, ſowie Celsſus-Thermometer für Paraffin mit Kugel- Marke e
empfiehlt unter Garantie der Richtigkeit!

Leipzigerstr. 103. e en im „„Solcl, Löwen.
Mein großes Lager elegant und daner haft

gearbeiteter Menbles und Spiegel, dazu die
neueſten Polſtergarnituren in Nußbaum und
MahagonyHolz, wobei ſich vieles zu nützlichen

Welche enden eignet,empfehle ich unter Garantie ſolider Arbeit
beſtens.

Beſtellungen und Neparaturen von Meubles werden zu jeder Zeit in mei
ner Werkſtelle angenommen und ausgeführt.

Halle, CGerek So Tischlermstr.,
gr. Alrichsſtraße 53. Königl. Hoflieferant.

Die Gelbgießerei von Otto all.
Halle a/S. Taubengasse Nr. 3,

empfiehlt sich zur Anfertigung aller Arten Messing- und Rothguss-
Wanaren, Zuckersiederei-, Brenmnerei- und Brauerei Arbeiſten,
ferner zur Anlage von Wasserleitungen und zu allen übrigen
m dieses Rach einschlagenden Arbeitfen, mät der Versicherung
solider und praktischer Bedfenung, sowie vilügster
Preisstellung.

Alle nur vor kommende KRäsendreherei, ohne Ausnahme, s0-
wüäe jede Art Gewinde-schneideres und Reparaturen jeder Art
Maschinen Kefert dieselbe schnell und billigst

O. Mexrzaum, Halle, Leipzigerſtraße 87,
empfiehlt ſein wohl aſſortirtes Schuh und Stiefelwaaren- Lager für Damen und Kin
der, als ff. Ungarſtiefeln, Pelſſtiefeln, gefütterte Z. ugſtiefeln (ſämmtuch mit Randſohlen), Ball
ſchuhe, Gummiſchuhe und Schrotenſchuhe in allen Größen, bei ſolider Arbeit und billigſten Preiſen.

Für Herren empfehle beſenders: ff. Ballſtiefeletten und Schuhe in Lack und Kalbleder,
ff. Rindslackſtiefeletten, Rindsleder u. Kalblederſtiefeletten, waſſerdichte Herren und Knaben
ſtiefein mit 2 und 3 fachen Sohlen in größter Auswahl.

O. Merzau, Erfurter Schuhlager und Stieſelfabrik.
DHelikate ſehr ſaftige Waltershäuſer Nöſtwürſte,

à Paar 3 er pr. Dtzd. 16 empfing o.
an e e e rische Seeschollen,

Prischer SchellochGeneral-Depöt der Douglas'sechen

treffen Freitag früh ein.
Dünge PFabrikate

G.
Patente ſfür:

in Leopoldshall-Stassfurt
empfiehlt den Herren Landwirthen zur nächſten
Beſtellung Düngeſalze unter Garantie des

Preußen, Frankreich u. Anbalt. Puppen,
Die Deſpichlun des Guter Marg hauſen köchſt elegant, empfing ſoeben

wird am 3. O cember nicht ſtattfinden. Adelbert Losster in Cönnern

angegebenen Kaligehaltes.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

M J. I.
S

SJ. Merges in HALIP,
e eipiserstrasse 7.
S g8S 2 mFotterie-Collecte
S Preußiſche, Frankfurter

e. e. wS Zu den ſchon am II. u. 12.
S December d. J. beginnenden S
S S Lotterleen ſind noch einige ganze S
S F. balbe, Viertel- und Achtel Looſe SSe u planmäßig vorgeſchriebenen Preis e
S Fn vaeant. Ziehungsplane u. Ge S S
S winnliſten gratis J

I. 6. Merges, Dussel- J. C. Merges
Aachen, dorf, Elberfeld

inergraben 18. Marktpl. 8. Herzogſtraße 1.

Freitag früh
Friſchen Secdorſch,
Friſchen Seczander,
Fette Kieler Sprotten,
Fette Kieler Bücklinge.

e. ramme.
Große Rügenwalder Gänſe

brüſte in großer Auswahl erhielt

Krammn.
Stadttheater in Halle.

Freitag den 29. November zum füntten Be
e

Neſtelſtifte, Schauſpiel in 4 Abth. und
Anna von Heſterreich, oder:
s Akten von Ch. Birch- Pfeiffer Mit
neuen Coſtümen.)

Reſtauration Stumsdorf.
Sonntag den 1. December findet der erſte

Familien Ball ſtatt Familien, welche noch
der Geſellſchaft beitreten wollen belieben ſich
bis dahin bei dem Herrn Reſtaurateur Nöſen

zu melden. Der Vorſtand.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute früh ſtarb unſer liebes Töchterchen
Helene

Um ſtilles Beileid bitten
die gebeugten Eltern

Albin Simon und Frau.
Halle a/S., am 28. November 1867.

TodesAnzeige.
Heute Vormittag 10 Uhr entſchlief ſanft

meine liebe Frau und unſere gute Mutter,
Schwieger und Großmutter, Roſtne Ro
ſowsky, verw. Küpp geb. Stolle, im 84.
Lebensjahre. Dies zeigen ihren v elen Verwand
ten, mit der Bitte um ſtille The lnahme, an

die Hinterbliebenen.
Halle, den 27. November 1867.



en

8z c er ehe tet a See a Atlzu 280 ber Halliſchen Zeitung (im G. Srhwelſchke ſchen Verlage).

Als Sonfitagsgabe brachte uns ge
ſtern das Reichsgeſetzblatt die Geſetze über das Vereinsrecht und über
das Verſammlungsrecht, wie ſolche aus den Berathungen im Reichs
rathe hervorgegangen ſind. Dieſe beiden Geſetze ſind die werthvollſten
Exrungenſchaften conſtitutionellen Geiſtes die wir neben der Verfaſſung
als Frucht der diesjährigen Reichsrathsſeſſton ernten.

Die Verurtheilung Tweſten's erregt hier allgemein Spott und Hohn
und iſt allen Preußenfeinden willkommen Wenn die feudale Partei in
Preußen auf dieſe Weiſe fortfahre, meint man, ſo werde ſie es fertig
kriegen, alle Erfolge Preußens wieder zu unkergraben.

Jtalieniſche Angelegenheiten
Ueber die Conferenz wird der Kreußztg.“ aus Paris vom 25.

November von unterrichteter Seite Folgendes geſchrieben „Seit vorge
ſtern hält man in den intimen Kreiſen das Zuſtandekommen der Con
ferenz für faſt geſichert. Allerdings wird mit Preußen und Eng
land über einzelne untergeordnete Punkte noch verhandelt; aber man
glaubt mit Preußen einig werden und die Abneigung Englands über
winden zu können. Jm Nothfall will man die Conferenz auch ohne
England halten. Die päpſtliche Regierung hat jetzt ihre Theilnahme
an der Conferenz ohne Vorbedingungen zugeſagt, hat auch nicht ver
langt, daß die Conferenz in Rom abgehalten werde. Ebenſo hat das
Königreich Jtalien ſeine Annahme der Conferenz ohne jede Bedingung
erklärt. Man glaubt nun, der Gang der Conferenz werde folgender
ſein: Der Vertreter Frankreichs führt aus, daß es nöthig ſei, einen
Modus zu finden, nach welchem das Königreich Jtalien und der Kir-
chenſtaat friedlich nebeneinander zu leben vermöchten. Frankreich ſelbſt
ſtellt dabei aber keine Vorbedingungen auf. Hierauf werden die Ver
treter Roms und Jkaliens ihre Bedingungen ſtellen. Ueber dieſe wird
dann debattirt, bez. Reſolutionen formulirt, welche aber in keiner Weiſe
verpflichtend ſind. Alſo kein vorläufiges Programm von Frankreich
ein ſolches würde die Conferenz unmöſ lich gemacht haben Jetzt wird
noch verhandelt über folgende Punkte der Ort der Conferenz die Zu
ſammenſeung, d. h. ob dieſelbe durch Miniſter, Geſandte oder beſon
dere Bevollmächtigte gebildet werden ſoll endlich die Zeit des Zuſam
mentritts. Frankreich beſteht nicht darauf, daß die Conferenz in Paris
gehalten werde Brüſſel wäre ihm wohl auch recht, am liebſten viel
leicht eine bequem gelegene Stadt, die keine Reſidenz iſt, z. B. Köln.“

So weit die Pariſer Mittheilung. Die „Kreuzztg.“ hört ander
weitig, daß unter dieſen Umſtänden Preußen die Conferenz be
ſchicken wird was ja nun auch eben ſo natürlich als wünſchenswerth
iſt. Auch England wird, wie ein den „Hamburger Nachrichten“ zuge
hendes Telegramm meldet, die Conferenz beſchicken.

Die neueſte Preuß „Provinzial Correſpond. äußert ſich folgen
dermaßen über die Conferenz Es haben ſich die Ausſichten für das
Zuſtandekommen der Conferenz in letzter Zeit geſteigert. Einige der
Großmächte hatten mit der beſtimmten Annahme der Einladung gezö

gert theils weil die Aufgabe der Conferenz nicht im Voraus feſtgeſtellt

würde.

war, theils weil die Bereitwilligkeit der nächſtbetheiligten Regierungen
zum Eingehen auf die Conferenzen bezweifelt wurde. Jnzwiſchen ſcheint
es den lebhaften Bemühungen der franzöſiſchen Regierung gelungen zu
ſein den König von Jtalien ſowohl, wie auch den Papſt zur Annah
me des Conſerenzvorſchlages zu beſtimmen. Für das Zuſtandekommen

der Berathungen wird es vermuthlich auch von Bedeutung ſein daß
die franzöſiſche Regierung, wie von jener Seite verſichert wird, ihre

Entſchließungen über das Verbleiben der franzöſiſchen Druppen in den
Kirchenſtaaken von dem Gelingen oder Scheitern der Conferenz abhaän
gig macht. Die beſtimmte Beſchlußnahme der Großmächte dürfte

nunmehr in Kürze zu erwarten ſein.
Nach den Berichten des Römiſchen Correſpondenten der „IJndepen

Dance Belge! läßt bie päpſtliche Regierung dem Siege von Men
tana die rückſichtsloſeſte Reaction folgen eine Reaction, welche diejenige
von 1850 bei Weitem übertrifft. Die Zuſtimmung des Römiſchen Go
fes zu dem Napoleoniſchen Congreß Vorſchlage ſei nur eine ſcheinbare,
Henn man wäre in Rom überzeugt, daß der Congreß nicht zu Stande
kommen, oder doch, ſelbſt wenn er zu Stande kaäme, kein Reſultat
haben würde. Die Römiſche Regierung habe weitausſehende Projecte
und ſei überzeugt, daß trotz der beſtimmten Erklärungen des Tuilerieen
Cabinettes und trotz der Rede des Kaiſers die zweite franzöſiſche Expe
dition alle Hoffnungen der reactionairen Partei vollkommen erfüllen

So ſpielt man denn auch ſehr ſcharfes Spiel in Rom und
geheime Agenten des Cardinals Antonelli durcheilen die Halbinſel um
mit aller Energie die Feindſeligkeiten zwiſchen Frankreich und Jtalien
zu ſteigern. Jhre Hetzereien werden beſonders gegen den Kaiſer Naps
leon gerichtet, um die Spaltung zwiſchen den beiden Ländern welche
die Expedition geſchaffen hat, zu erweitern. Der Miniſter des Innern
hat den DHelegaten ſehr ſtrenge Befehle gegeben in Bezug auf die Beam
ten und Bürger, welche mit der italieniſchen Armee oder den Garibal
dianern ſympathiſirt haben. Die Anſtifter der Volksabſtimmungen wer
den ſtrenge verfolgt werden. Viele von den compromittixten Einwoh
nern haben das Land verlaſſen und ſich auf das italieniſche Gebiet ge
ſlächtet.“

Rußland und Polen
Nach der Abreiſe des Ober Jngenieurs Todleben iſt man in den

Feſtungen des Warſchauer Militärbezirks eifrig mit Erhöhung der Wi
Terſtands fähigkeit derſelben beſchäftigt. Beſondere Beachtung wird den
ſenigen Bauten gewidmet, bei denen Bombenfeſtigkeit erforderlich iſt;

n

e werden unterſucht, inwiefern ſte im Stande ſind, auch den Ge

Vermiſchtes.
Berlin. Schon wiederholt ſind bittere Klagen über die Art

und Weiſe laut geworden wie die ehrliche Arbeit fleigiger Mädchen Und
Frauen von einzelnen ſpeeulativen Arbeitgebern ausgebeutet wird. Es
iſt bekannt, daß hier in Berlin wo die Theuerung des Lebens unter
haltes täglich wächſt nicht blos die alleinſtebenden auf den Ertrag
ihrer Arbeit angewieſenen Mädchen, ſondern auch die Töchter vieler Fahn-
lien für Geſchäfte und Magazine ſtricken, nähen und ſticken müſſen.
Wie und alle Erfahrungen zeigen leider daß ſolche Fälle nicht ſel
ten ſind! mit dieſen oft ganz ſchutzloſen Arbeiterinnen verfahren wied,
davon giebt eine Proceßverhandlung eclatanten Beweis bie am 20
vor der 3 Deputation des hieſtgen Criminalgerichts verhandelt wurde
Dem ausführlichen Bericht der „Gerichtszeitung“ entlehnen wir Fol
gendes:

Auf der Anklagebank erſchien ein junges Mädchen Anng Pauline Eckert, die
Sochter eines Fuhrherrn der wiederholten Unterſchlagung angeklagt. Die Ange
klagte hatte vom April 1865 bis zum April 1866 für das Geſchäft Schulze u.
Stebenmark, Neue Friedrichsſträße 11 in Wollſächen gearbeitet. Dieſe Herren
haben ein gedrucktes Formular welches die Verpflichtung enthält, daß diejenigen
welche für ihr Geſchäft arbeiten, fur ein etwaiges GewichtsManeo, welches ſich bei
Ablieferung der Arbeit herausſtellt, gufkommen müſſen. Die Arbeitſuchenden müſ
ſetn dies Formular zuerſt unkerſchreiben und wenn ſie noch nicht maündig ſind o
müſſen es deren Eltern thun. Auch die Eckert hat dieſes Formular unterſchrieben
Die Wolle welche ſie zur Anfertigung der Arbeit erhielt wurde ihr guf einer
Bruückenwaage zugewogen. Am 7 Povember 1865 ſtellte ſich nach mehreren gelie
ferten Arbelten heraus daß ſolche ein Gewichtsmanco von ungefähr 12 Pfund hat-
ten wofür der Eeckert natürlich eine entſprechende und durchaus nicht geringe Summe
in Abzug gebracht wurde. Im April 1866 ſtellte ſich bei ihr wieder ein Maneo
von 8 Pfund heraus und die Herren Schulze u. Siebenmark berechneten ihr
dafür 20 Dhlr. Schadenerſatz. Vergebens verſicherte die h n daß ihr nicht
ein Loth der empfangenen Wolle fortgekommen ſei daß ſte nicht einen Faden unter
e habe ihre Dhranen halfen ihr natürlich nichts, ſie hatte das Foemular n
terzelchnet Und die Herren Schulze u. Siebenmark beſtanden auf ihrem For
mulare wie Shylock auf ſeinem Scheine. Das arme Mädchen mußte einen Rever
unterzeichnen, nach welchem es ſich verpflichtete, die 20 Thlr. in monatlichen Raten
von 3 Thlrn. abzuzahlen. Die erſten 3 Thlr. zahlte ſte auch, mehr nicht ſte war
ſich bewußt nicht die geringſte Unehrlichkeit begangen zu haben. Da die Eckert
nicht mehr zahlte, ſo reichten die genannten Herren eine Denuncigtion wegen Un-
terſchlagung gegen ſie ein. Die Verhandlung brachte äußerſt intereſſante Aufklärun-
gen. Die Angeklagte wies nach, daß die Herren Schulze u. Siebenmark ſtets
feuchte Wolle welche zu dem Zwecke in Keller aufbewahrt werde oder erſt kurz
zuvor aus der Farberei gekommen ſei den Arbeitſuchenden zur Verarbeitung geben
Zwar würde fur Eintrocknen bei Caſtor Wolle auf das Pfund 1, Loth und bei
Streichwolle T Loth abgerechnet, allein die Wolle trockne oft namentlich im Sotmn
mer, 5 und 6 Loth auf's Pfund ein. Sie wies ferner nach, daß die Herren Schulze
u. Siebenmärk ſtets mehr anſchrieben, als ſte wirklich Ueferten Zur Beſtati
gung ihrer Angaben hatte ſie 13 Entlaſtungszeugen er meiſt junge Mad
chen welche gleichfalls für das Geſchäft der Herren Schulze u. Stebenmark
gearbeitet und Erfahrungen geſammelt haben und faſt alle beſtaärigten daß ſte die
Wolle ſehr feucht empfangen hatten und daß dieſelbe bis zu 5 Loth aufs Pfund ein
etrocknet ſei. Eine der Zeuginnen hatte ein Manco von 7 Pfd. eine andere ein
olches von 18 Pfd. (mit 31 Thlr. 17 Sgr.), eine dritte 41 Pfd. (mit 57 Thlr.

10 Sgr.) bezahlen müſſen. Sie bekundeten ferner, daß, als ſte die von dem Herrn
empfangene Wolle ſofort zu Hauſe nachgewogen hätten bedeutend an dem angege
benen und eingeſchriebenen Gewichte gefehlt Hätte einmal 5 Pfo.! Die Herren hat
ten in dieſem ſofort reclamirten Fall die Schuld auf den Commis geſchoben Eine
Zeugin bekundete ſogar, daß ſte in 2 Lieferungen 53 Pfd. Wolle erhalten habe, und
als dieſelbe verarbeitet war hatte die Arbeit nur 14 Pfd. gewogen Die Herren
Schulze u. Siebenmarck waren als Zeugen gegenwärtig außer ihnen auch die
beiden Commis aus ihrein Geſchaft, Wiggers und Denge. Beide mußten einraäu
men daß die Wolle hauſtg feucht geweſen ſei, ſie n Eiern daß die Wolle
mehr einzutrocknen pflege als den Arbeiterinnen fur das Eintrocknen in Abzug ge
bracht werde. Der Staatsanwalt beankragte, trotz der überzeugenden Entlaſtungsbe
weiſe, gegen die Angeklagte einen Monat Gefaängniß; allein der Gerichtshof ſprach
ſie nach ganz kurzer Berathung frei. und wohl ſelten hat eine Freiſprechung Alle
welche der Verhandlung beiwohnten, mehr befriedigt, als dieſe.

Der am 6. September d. J. in Frankfurt am Main verſtor
bene Kaufmann Eduard Eimbecke hat den Dresdener Thierſchutzverein
zu ſeinem Univerſalerben eingeſetzt und demſelben ein Vermögen von
30,000 Thlr. hinterlaſſen. Der genannte Verein iſt Herausgeber des
Androckus, des Hauptorgans der deutſchen Thierſchutzvereine.

London, im Novbr. Die „A. A. Ztg.“ berichtet Der be
kannte Dr. Cumming hatte u. A. prophezeit, daß im Jahre 1867
die Welt in ihrer jetzigen Geſtalt zu Ende kommen und dem tauſend
jährigen Reich Platz machen werde. Jn zahlreichen Büchern warb er
Anhänger. Seine Kapelle in der Nähe von Coventgarden war allſonn
täglich namentlich von Damen der höheren Stände gefüllt, und durch
ſeine graphiſchen Schilderungen über die Einzelnheiten des bevorſteben
den Weltunterganges erregte er Senſation Das Jahr Naht ſeinem
Ende und Dr. Cumming ſucht ſich ſetzt aus der Verlegenheit zu ziehen
durch die Entſchuldigung daß er ſich bei der Berechnung der Chrono
logie nach den altteſtamentlichen Propheten und der Apokalypſe einen
Rechenfehler habe zu Schulden kommen laſſen nür um 1,000000
Jahre! Nach dieſem Eingeſtändniß hat ſeine Kapelle alle Anzie
hungskraft verloren.

Aus der Provinz Sachſen
Merſeburg. Die Perſonal-Chronik des hieſigen Amtsblattes

(Nr. 47) meldet:
Befördert und reſp. verſetzt: OberSteuercontroleur v. Düſterlho in Bitter

feld als Hauptamts-Controleur nach Salzwedel OberSteuerCortroleur Kehling
von Halle nach Bitterfeld, Hauptamts-Aſſiſtent Men zel in Halle zum Ober Steuer
controleur-daſelbſt, Hauptamts Aſſiſtent Borckenhaägen von Sir nach Magde
burg, beritt. Steuergufſeher Lindemann von Merſeburg als guptamtsAſſiſtent
nach Halle a. d. S. beritt. Steueraufſeher Werner von Groß Wanzleben nach
Düben, die Steueraufſeher Müller von Wolmirſtedt nach Lgucha und Bode vor



Brachſtedt nach Wolkramshauſen, Grenzaufſeher Matthies von Camitz als Steuer
aufſeher nach Brachſtedt, die Steueraufſeher Raue von Cönnern nach Laucha, Mi
chlel mann von Neugattersleben nach Lauchg und Meyer von Naumburg a. d. S.
nach Köſen, Grenzaufſeher Spieſecke von Eupen als Steueraufſeher nach Naum
burg a. d. S., die Steuergufſeher Hundt von Halle nach Cönnern und Voigt
von Querfurt nach Halle a. d. S. Grenzaufſeher Möller von Wahrenberg als
Stcueraufſeher nach Querfurt die Steueraufſeher Berger von Belleben als be
rittener Steueraufſeher nach Staßfurth, Kunne von Neuſtadt Magdeburg nach
Belleben, Freytag von Roitzſch als beritt. SteuerAufſeher nach Groß Wansleben
uno Bollmann von Neuſtadt Magdeburg nach Roitzſch die Chauſſeegelderheber
Goldacker von Klein Werther nach Biehlen ünd Frankenhauſen von Artern
nach Rieder. Der der Intendantur 4. ArmeeCorps zur Dienſtleiſtung uberwie
ſene vormals Hannoverſche HulfsReviſor Bagacke iſt zum JntendanturSecretariats
Aſſtſtenten ernannt worden. Der Poſtexpediteur Finſch ſt von Kropſtadt nach
Sitzenrodg verſetzt, die Poſtexpediteurſtelle in Kropſtädt iſt dem Kaufmann Keil
daſelbſt übertragen worden. Ausgeſchleden: die Chauſſeegelderheber Albert zu
Wallendorf und Kaufmann zu Bielen. Neu angeſtellt inv. Musketier Buünger
als Chauſſeegelderheber in Wethau, inv. Unteroffizier Hienſch aus Altenhain als
Chauſſeegelderheber in Dobien. Der PolizeiVerwalter Bittag in Elſterwerda iſt
zum Burgermeiſter daſelbſt ernannt worden. Der KreisSecretair Gatzſchmann
zu Weißenfels iſt in gleicher Eigenſchaft an das Landrathsamt des Mansfelder Ge
birgskreiſes nach Hettſtedt verſetzt worden. Die durch Verſetzung des Katgſter Kon
troleurs Spitzne r erledigte Fortſchreibungsbeamtenſtelle zu Mansfeld iſt dem Fort
ſchreibungsbeamten Model verliehen worden. Die Pfarrſtelle zu Werkleitz mit
dem Filiale Tornitz in der Ephorie Calbe a. d. S., deren jahrliche Einkunfte 1039
Thlr. 13 Sgr. 3 Pf. betragen, iſt durch den Tod des Paſtors Spierling vacant
geworden. Es iſt dieſe Pfarrſtelle Königlichen Patronats und gehören zu derſelben
zwei Kirchen und zwei Schulen. Der Pfarrer Rößler zu Cröbeln in der Diöces.
Liebenwerda wird am 31. December d. J. in den Ruheſtand treten. Die dadurch
vacant werdende, unter Königlichem Patronate ſtehende Pfarrſtelle gewahrt nach
Abzug des Emeritengehalts ein Einkommen von eircg 400 Thlr. Zur Parochie

gehören 2 Kirchen und 2 Schulen. Durch Verſetzung ſeines Inhabers iſt das Dia
conat zu Staßfürth vacant geworden. Die jahrlichen Einkünfte der Stelle, welche
privatpatronatlich iſt betragen 430 Thlr. Eine Schulinſpection iſt damit nicht
verbunden. Durch die Verſetzung des Pfarrers Kuſtermann iſt das unter Pri
vatpatronat ſtehende Pfarramt zu Podeliſt in der Diöces Freyburg g. d. U. mit
welchem nach Abzug des Emeritengehaltes ein jaährliches Einkommen von 300 Thlr.
verbunden iſt, vacant geworden. Zur Parochie gehören 2 Kirchen und 1 Schule.
Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Hohenwarsleben in der Ddces Bar
leben iſt der bisherige Pfarrer in Sinsleben Diöces Ermsleben, Carl Schlock
werder, berufen und beſtätigt worden. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle
an der Provinzial Jrren Anſtalt zu Halle a. d. S. iſt der bisherige Digconus in
Ellrich, Georg Heinrich Schulz berufen und beſtätigt worden. Die Schul und
Küſterſtelle in Eößlitz, Ephorie Weißenfels Königlichen Patronats iſt durch den
Tod jhres bisherigen Inhabers erledigt. Die Schul und Küſterſtelle in Großlei
nungen, Ephorie Sangerhauſen, Königlichen Patronats, iſt durch die Weiterbeförde
rung ihres bisherigen Jnhabers erledigt. Die Schul und Küſterſtelle in Frauen
horſt, Ephorie Herzberg, Königlichen Patronats, iſt durch die Weiterbeförderung
des bisherigen Inhabers erledigt.

Die höhere Stadtſchule zu Naumburg iſt als höhere Bür
gerſchule im Sinne des Reglements vom 6. October 1859 anerkannt

worden.

Nachrichten aus Halle.
Die diesmgligen, nunmehr beendeten Stadtverordnetenwahlen

fanden unter verhältnißmäßig ſehr ſtarker Betheiligung der Bürgerſchaft
und zum Theil unter heftigem Kampfe ſtatt, ſo daß mehrfach doppelte
Wahlgänge vorkamen. Wenn auch von vornherein von einem Theile
der Wahlberechtigten nur Tüchtigkeit und Thätigkeit für kommungle

Zwecke als Haupterforderniß für die Candidatur bezeichnet waren, ſo ha
ben doch die neueſten Wahlen der Verſammlung viele liberale Elemente
zugeführt und erhalten jedenfalls aber die vorhandenen und noch ent
ſtehenden Lücken derſelben durch eine Reihe küchtiger, der Verhältniſſe
der Stadt kundiger Männer ausgefüllt.

Meteorologiſche Beobachtungen.
27. November. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 332,77 Par. L. 383,95 Par. L. 386,17 Par. L. 334,39 Par. L.
Dunſtdruck 2/04 Par. L. 2,39 Par. L. 1,89 Par. L. 2,10 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 87 vCt. 81 pCt. 75 pCt. 81 pCt.
Luftwarme 1,8 G. Rm. 4,4 G. Rm. 2,6 G. Rm. 2,9 G. Rm.

Aus den telegraphiſchen Witternngsberichten.
Am 27. November.

Beobachtungszelt. Barometer. Temperatut AnStunde Ort ar. Lin. eaum. Wind Himmeleanßcht

7 Mrgs. Könlgsberg 332,6 W. ſ. ſtark. bedeckt, Regen6 Serlſn 333,5 2 W lebhaft. ganztrübe, Reg
Torgau 332,2 1,0 W. lebhaft. Regen.

8 ne in gweden) 29,9 21,4 NO., ſ. ſchwach.Petersburg 329/6 1,8 W ne rn
Börſen Verſammlung in Halle.

Halle, am 28, November 1867
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage

le d Brutto.Weizen unveränderte Haltung bei ſchwachem Lokal Ko ä170 94 96 bez. e rates
Roggen behauptet die letzten Preiſe, 168 K 75 76 bez.
Gerſte hat im Werthe eher etwas verloren, Geſchäft ſchwerfällig, 140

e bez., feine Qualitäten und Chevalier 150 54
bez.

Hafer 100 K 30- 31 bez.
Hülſenfrüchte Bohnen 82 84 bez., Linſen nach Qualität und

Größe 66 78 bez.
Kümmel feſt und gefragt, 13 bez., 1327, gehalten.
Fenchel unverändert.
Wau ging nicht um.
Kleeſaamen nicht am Markte.
Delſaaten ſchleppendes Geſchäft, unverändert Raps 82 85

bez., Dotter 66 68 bez.

Stärke feſt,
gehalten.

Spirittas Kartoftel- loco 202, bez.
Sprit Kartoffel loco 46 bez.
Rübst verflaute abermals bei gänzlicher Geſchäftsſtile, 11 an

geboten.
Solars! ohne Geſchäft.
Rohzucker flottes Geſchäft bei eher etwas höheren Preiſen.
Syrup 2 in Loco und Termine ab Stat. Saale.
Pflaumen 4—4 zu notiren.
Kartoffeln Speiſe- 16 18 bez.
Delkuchen angenehmer und höher, 2 bez.
Uebrige Futterartikel wie zuletzt.

9 MarktberichteJalle, d. 28. Novbr. Getreidebörſe nach Berl. Scheffel und Preuß Gelder Börſe. Weizen 3 27 9 6 S bis 4 e re 3
9 X bis 3 5 Gerſte 2 bis 2 2 6Hafer 18 7 6 X bis 1 8 J Heu pr. C 127bis Langſtroh pr. Schock à 1200 7

Die PolizeiVerwaltung
Magdeburg d. 27. November. Weizen 92—90 Roggen 7777Gerſte 511 51 r. Scheffel 72 e. Hafer 32 Fartofelſpirieue 8000

Tralles, loco ohne Faß 21
Nordhauſen, d. 27. Noobr. Weizen 3 20 bis 4 Roggen3 bis 5 10 Gerxſte 2 bis 2 10 Hafer3 bis 1 9 Nüböl pr. Etr. 18 Leindl pr. Ctr. IBerlin, d. 27. Novbr. Welzen loco 88 105 nach Qualität gelb ſchleſ.

121 t. weißbunt voln 101- 102 4 bez. pr. Nov. 87 bez., Nov. Der
37 ber. April Mai 91 91 bez. Mal Juni 92 bez. Roggen

loco 78—86pfd. 75 76 ab Bahn dez pr. Novbr. 76 h -77 beNov. Dec. 76 s bez. u. Br. G. Decbr. Jan. 755 76 bez.
April Mal 75 bez. Mal Juni 75 bez. Gerſte, große und
kleine, 48—58 vr. 1760 P und Hafer loco 30--84 ſchleſ. u. warthe
bruch 31 32 bez. pr. Novbr. 32 bez. Novbr. Dec. 31 bez.
April Mal 327,—33 4 bez. Mai Juni 335 bez. Ecrbf en Kochwaare
7280 Futterwaare 67--70 NRüb sl loco 10 bez vr. Nov.

Nov. Dec. I a e. Dec. Jan. 10 e bez. April Mat
II bes. Lelnöl loco 137 Spiritus loco ohne Faß20 bez. pr. Nov. 20 bez. Nov. Dec. u. Dec. Jan. 20bez u. Br. P G April Mal 21 bez. Mai Juni 21bez. Welzen loco und Termine matter, gekünd. 1000 Etnr. Roggen auf Lie
ferung war zu Anfang des Marktes billiger offerirt und fanden auch vereinzelte Ab
ſchlüſſe ſtatt. Zu den gedruckten Courſen fand ſich aber gute Frage ein beſonders
für die nahen Termine welche algdann zu anziehenden Preiſen gehandelt wurden
und ſchließlich noch etwas höher, während die entfernten Sichten unverändert ſchlie
ßen. Effektive Waare ging werig um gekünd. 8000 Etur. Hafer loco und nahe
Lieferung feſt und etwas höher Zekänd. 600 Cinr. Rübol anhaltend flau und
neuerdings billiger erlaſſen gekünd. 100 Eknr. Spirltus gleichfalls feſt und zu
wenig veranderken Preiſen ſchwacher Verkehr, gekünd. 20,000 Quart.

Breslau d. 27. Nov. Spiritus pr. 8000 Et. Tralles 20 Br., 19
Weizen welßer 105—117 gelber 105 115 Roggen 86 89 Ger
ſte 56--66 Hafer 36 38

Stettin, d. 27. Novbr. Weizen 91--102, Nov. 982, Br., Frühj, 98 Br.
Roggen 75 77 bez. Nov. 76 76 bez. n. G., Frähj. 74 78 ber. u. Br.
Ruböl r Br. Novbr. 11 be April Mat II beſ. Spiritus 2097, bez.
Nov. 20 Br a bez Fruhj. 21 Br. 21 G.

Hamburg, d. 27. Novbr. Loeogetreide ſehr ſtill, ſpätere Weizen Termine
flau. Welzen vr. Nov. 5400 Pfd. Netto 174 Bancothaler Br. 178 G., pr. Nov
Dec. 169 Br. 169 G. Rvagen r. Nov. 5000 Pfd. Brutto 1387 Br. 136
G. r. Pev. Dec. 136 Br. 195 G Hafer unbegchtet. Rübdl weichend les
23, r. Mal 23 Splritus zu 29 angeboten ohne Kaufluſt

Amſterdam d. 27, Novbr. Weizen ziemlich unverändert. Roggen pr. März
309 r. Mai 309 Raps pr. Nvv. Dec. 95 pr. Mai 38.

London d. 27. Nov. Zufuhren ſeit vergangenem Montag Weizen 11,260,
Gerſte 4780, Hafer 15,120 Ortr. Der Markt war nur ſehr ſchwach beſucht Wei
zen unverändert. Gerſte ſehr ruhig und ſtill. Hafer ruhig. Wetter ſchön.

London, d. 27. Novbe Aus New Vork vom 26 d. Abends wird pr. atlan
tiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in Gold 109, Goldagio 39
Bonds 108 Baumwolle 17

Liverpool, d. 27. November.
ſchwimmender Amerikaniſcher drückten.

Tendenz ſteigen bei guter Fratze h be

New Orleans 8, Georgia h Dhol
lerah 62 middling fair Dhollerah 6, gvod middling Dhollerah ngal 4San fair ren 5 New falr Oomra 6 good fgir Oomra 6 Pernam 8

myrna 6

Waſſerſtand der Sgale bei Halle am 27, November Abends am Unterpegel
5 Fuß 4 Zoll am 28. November Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 27. Novbr. Morgens 3 Fuß 5 Zoll.
4 i der Elbe bei Magdeburg den 27. November am neuen Pegel

Il v
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 27. Novbr. 1 Elle 18 Zoll unter 0,

Schifffahrtsnachrichten.
Am 26. November vaſſirten die Schleuſe zu Bernburg

Aufwärts: Richter u. Hutans, Guano, v. Hamburg n. Halle.
Niederwärts: Schieferdecker leer, v. Alsieben n. Berndurg.

Wörſen- R achrichten.
Berliner Börſe vom 27. November. Fremde Spekulationspapiere waren we

niger beliebt als geſtern der matteren Pariſer Courſe wegen Franzoſen waren ſo
gar etwas rückgängig. Jm Uebrigen blieb die Fonds und Actienbörſe feſt, beſon
ders für Eiſenbahnen as Geſchäft war beſonders rege in Franzoſen Credit,
Weſtbahn (letztere ſtark ſtelgend), auch Lombarden Italiener Sarlſhe Pramien

Auleihe. Auch Amerikaner feſter und beliebter, da die New Porker Notlrungen
beſſer waren. Auch Rheiniſche Bergiſche, Cöln Mindener und Görlitzer waren de
lebt letztere in Folge von Realiſationen etwas niedriger. Ruſſen waren ziemlich
feſt. Preusiſche Fonds gut behauptet. Rumaniſche Anleihe 62 bezahlt

Magdeburger Borſe vom 27. November. Amſterdam kurze Sicht 143 Geld
Frankfurt kurze Sicht 2 Monat 56. 24 Gd. Preuß Friedrichsd'or 1139 Gd.

ereinigte Dampfſchifff.“StammActien (Zinsfuß 4 97 Gd. do. PrioritatsAetien
5 101 Bf. Magdeburg Leipziger Stamm Acten Tait. A. 4 258 Bf. do
it. B. A. Gd. Magdeburg Halberſtädter Stamm Ackien 49 187 Bf-
do. PrioritätsActien I. Emiſſion 94 Gd. Magdeburg Wittenberger Stamm
Actien 3 66 Gd. do. Prioritäts Acten 94 Gd. Magdeburger Rückver
ſicherungsAletien 5 135 bez. Allgem. Gas Acten 4 89 Bf.

Leipziger Börſe vom 27. Novbr. Königl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000
u. 500 84 G. kleinere 3 90 85 G. do. v. 1855 v. 200 a
79, do. v. 1847 o 500 937, G do. d. 1862, 18656, 1868 bie
1866 v. 500 à 4 93 G. d 106 4 957, G. v. 600 5 6 10S. v. 100 e 6 S. e

c

Baumwolle: 10,000 Ballen Umſatz. Verkäufe
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1866 100 s 117 116 e geiſche 3 77 76 Solſce: e a
mr iFriedeichsd'or u e S n err,3/ di J 1Knie ne in e rdo. pr. Stück 18 4 bz ren h e e en Wien sppler es z o
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Dekanntmachungen.
Edictalladung.

Nachdem der Kaufmann Herr Carl Ro
bert Lindner, sub Firma:
Lindner alhier, verſtorben und ſein Nachlaß
ſich als inſolvent erwieſen, ſo iſt dazu auf An
trag deſſen Erben dato der Concurs eröffnet
und

der S. Februar I868
als Anmeldungstermin anberaumt worden.

Es werden daher alle bekannte und unbe
kannte Gläubiger deſſelben und alle Diejenigen,
welche aus irgend einem Rechtstitel Anſprüche
an den genannten Lindner zu haben vermei
nen, hiermit geladen, in dieſem Termine perſön
lich oder durch gehörig Legitimirte, und, was
Ausländer anlangt mit gerichtlich anerkannten
Vollmachten verſehene Bevollmächtigte an hie
ſiger Gerichtsamtsſtelle zu erſcheinen, ihre For
derungen und Anſprüche bei Strafe der Aus
ſchließung von der Maſſe und bei Verluſt der
Wiedereinſetzung in den vorigen Stand, inſoweit
nicht dieſe Rechtswohlthat in den Landesgeſetzen
ausdrücklich anerkannt iſt, gehörig anzumelden,
und zu beſcheinigen, mit dem beſtellten Rechts
vertreter, Herrn Advocat Carl Speck allhier,
ſowie nach Befinden des Vorzugs halber unter
ſich rechtlich zu verfahren, binnen 6 Wochen zu
beſchließen und

den 30. März 1868
der Bekanntmachung eines Ausſchließungsbeſchei
des gewärtig zu ſein; hiernächſt aber

Den I. April I868
bei 5 Einzelſtrafe anderweit an hieſiger Ge
xichtsamtsſtelle zu erſcheinen und der Abhaltung
eines Verhörs behufs Abſchluſſes eines Ver-
gleichs gewärtig zu ſein, unter der Verwarnung,
daß Diejenigen, welche nicht erſcheinen oder ſich
nicht deutlich erklären, als in den Beſchluß der
Mehrzahl einwilligend werden angeſehen werden,
dafern aber ein Vergleich nicht zu Stande kom
men ſollte,

den 30 April 1868
des Actenſchluſſes und

den 10. Juni 1868
der Bekanntwachung eines Ordnungsbeſcheides
gewärtig zu ſein.

Auswärtige Jntereſſenten haben zur Empfang
nahme von Vorlakungen Bevollmachtigte bei
Vermeidung von 5 Ordnung ſtrafe an hie
ſigem Orte zu beſtellen.

Döbeln, am 18. November 1867.
Königlich Sächſ. Gerichts Amt.

Fleck, Ger.-Umtm.

Auction.
Mittwoch den A. December er. u.

folg. Tag von Nachmittag I Uhr ab
verſteigere ich im Aucetions Lokale des
Königl. Kreisgerichts hier verſch. Ma
hagony u. BirkenMöbel, darunter 1 Mahag.
Schreib u. 1 Kleider ſecretair, Federbetten, Klei
dungsſtücke, Haus u. Wirthſchaftsgerath; fer

ner: div. Schnittwaaren, als: Shirting, Bett
zeug, Kleiderſtoffe, Schul Mappen, Taſchen
Ränzel u. dgl. m.

W. Elſte, gerichtl AuctionsCommiſſar.

Auction.
Sonnäbend d. 30. Novbr. Nachmitt.

I Uhr verſteigere ich gr. Steinſtr. Nr.
60. 2 Treppen allhier gut erhaltenes
Mobiliar, als Schreibſekretairs, Kommoden,
Tiſche, Spiegel Bettſtellen, Stühle, Kleideru. Küchenſcheänke, Federbetten Hausgeräthe

dgl. m. J. M. Bramcdlt,Kreis-Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

A—Lrr-kioenfs.J ezhòſſwo3 a
Für mein Colonialwagaren- De

tail Geſchäft ſuche ich zum 1. Ja
nuar 1868 einen gut empfohlenen gewand
ten Verkäufer in reiferen Jahren.

Zeitz, im November 1867.
W. A. Ocehler.

Ein Kindermädchen findet zum 1. Ja-
nuar 1868 Dienſt in der

Für 153ſte Frankfurter ott
fl. 50, ſt 25000Gewinne: 2 mal fl. 400,000

empfiehlt ſich mit Looſen Iſter Klaſſe

J. N. N. eyschIag, Finken

ftir alle 6 KlaſſenC. Rob. Vahalvs, unter Verſicherung ſeelſtel Sevienung

Ziehung Iſter Klaſſe
den 14. und 12. December 1867,

2 mal fl. 26,000. 2 mal fl. 15,000 c
getheilte Looſe im

Lrie,

51. 158,

hofſtraße 12 in rankfſuurt a.
Angefangene Stickereien zu Weppichen, Kissen, Sesg-

robehalternm c. c. Gehäkelte
Börſenbügel, Ringe u. Garnituren
lantenn 2 empfiehlt billigſt

seln, Schnhen, Vussbänken, Körbenm, Cigarren Btnis, Garde-
ſeidene Rörsen, ſowie WBörſenſeide,

Zephyr- u. Castor wolle in den bril-

c e Markt Nr. 10.
Tapisserie-

Galanterſewaaren mit Stickerei-Binrichtung,
ſowie dazu e Stickereien- empfiehlt in großer Auswahl zu billigen Preiſen

e
und Galanteriewaaren-Lager,

Markt Nr. 10 (Hötel garni zur Börſe).

von R. Hoffmann.

und Peſth, als

Liſtſreie Sleſarben in n Mngen

zum Färben von Speiſen, Früchten e.
in roth, blau,
empfiehlt
Albert Schlüter gr. Steinſtr. 6

„Salon-Streichhölzer!“ghas Schwefel in Schachteln u. Papp-
käſten empfiehlt
Albert Schlüter gr. Steinſtr. G.

„Aetzmatron 100
zum Seifekochen e Recept zu einer
guten Seife empſtehlt
Albert Schlüter gr. Steinſtr. 6.
Sein Lager von Pelzen, Müſfen, Kra-

gen und Manſchetten empfiehlt zu billigen
Preiſen J. Rawack, Kürſchnermeiſter,

große Ulrichsfr. Nr. 50,
Beſtellungen und Reparaturen werden ſchnell

und billig ausgeführt.
Zum 1. April 1868 findet ein Oekonomie

Lehrling Stellung bei
W. Kleemann in Nemsdorf bei Querfurt.

Zum 1. Januar k. J. wird eine Wirthſchaf
terin in geſetzten Jahren für ein kleineres Land

gut geſucht. SNemsdorf bei Querfürt. W. Kleemann.

7500 Thaler
Kindergelder ſind vom 1. Januar 1868 ab ge
gen pupillariſche Sicherheit auf Ackergrundſtücke
auszule: i wo? ſagt Ed. Stückrath in
der Exped. d Ztg.

grün, braun u. ſchwarz,

Die Pianoſforte- Fabrik
empfiehlt in Aus rahl ihre Pianino von ſtarkem angenehen Ton,
elegantem Aeußern unter mehrjähriger Garantie zum Verkauf.

h e kleine n 26.
Winten- Praparate von Wergmern e 6 Co. in e Paris

Alizarin-, gellekenblie Anilin und Stempeltinten, anerkannt von den
größten Bank und Handelshäuſern des Jn und Auslandes,

e
e v Für Fahrikbeſ ger S

kleine Ulrichsſtraße 26,
leichter Spielart und

vorräthig bei

namentlichS r Zucerfabritanten.
Nachdem ich das Jnventar der Zweker-,wie Cement fabrik in Alt-Scherbit

bei Schkeuditz käuflich übernommen habe,
ewpfeble ich daſſelbe u. namentlich
V Dem miaſchinen BDampfkeſſel,
Er Hampfpumpen, Handpumpen,
S Filter, Montjues, eiſ. Reſervoire,

V kupferne und äſerne Rohre in allen
Dimenſionen,

E. hyyvrauliſche Preſſen, Reiben Baſtard
formen,

W 2 Kollergänge,
i e

zu außerordecitlich billigen Preiſen.
Saämmiliche Gegenſtände liegen in Schkeu

ditz, Bahnſtatkon zwiſchen Halle in Leipzig.
Sleichzeitig empfehle ich mein Lager von

Dampfmaſchinen, Keſſeln, Maſchinen
jeder Art zu verſchiedenen Fabrikanlagen zu bil
ligen Preiſen und ſtehe mit ſpeciellen e
niſſen gern zu Dienſten

Schkeuditz, Zuckerſtederet.
Berlin Prenzlauerſtr. 19.

Otto Maadkauis fus
2

Commiſſionslager, zu bilPflockhölz er, ligen Preiſen eOtto e Klausthor-Vorſtadt 9,

(Kehſeſſche Ziegelei).

1 Eentrifugalmaſchine

15,000 12,000
z 2000 1000 e. 2e.

Ganze Original Looſe 3. 13

Halbe S 22
W. S. Beſtellungen bittet man direct und

2 baldigſt an nebenſtehendes Haus gelangen zu
laſſen da bei den maſſenhaft eingehenden
Aufträgen zu erwarten ſteht, daß Päter
ſämmtliche Looſe vergriffen ſein werden.

Apotheke zu Schafſtädt.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

e e e e hSchon am 11. December d. J.
S nimmt die Ziehung der von der Königlich Preußiſchen Regierung genehmigten Frank
furter Stadt Lotterie wieder ihren Anfang.

Gewinne fl. 200,000 100,000 50,000 28,600
10,000 6000 5000 4000 3000

Für obige Ziehung koſten gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrages

Geneigte Aufträge werden ſofort ausgeführt und Verlooſungeplane,

Ziehungsliſten den Theilnehmern prompt übermittelt,

20,000

Viertel Original Looſe 26

Achtel 13ſowie amtliche

wenn man ſich direct wendet an

Isidor Bottenwieser,
Bank Wechſelgeſchäft in Frankfurt am Main

e. e
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Zweite Bei

Halle, den 28. November.
Nachdem der am 7. November im erſten Wahlakte hier gewählte

Graf SchwerinPutzar die Annahme der hieſigen Wahl abgelehnt
hat, wurde heute zu einer Nachwahl für denſelben geſchritten.

Bei dem erſten Wahlgange erhielten
Stadtrath Fubel hier (Candidat der national

liberalen Partei)
Kreisrichter Dr. Colberg hier (Candidat der

conſervativen Partei)
Prediger Richter in Mariendorf bei Berlin

(Candidat der Fortſchrittspartei)
Da keine abſolute Majorität erzielt war,

Wahlgange geſchritten in welchem erhielten
Stadtrath Fubel 146 Stimmen
Kreisrichter Colberg 111 Stimmen,
Prediger Richter 81 Stimmen.

Nachdem eine abſolute Majorität auch hier nicht eilangt war, kam

153 Stimmen,

109 Stimmen,

85 Stimmen.
wurde zum zweiten

es zur engeren Wahl zwiſchen den beiden Erſtgenannten, bei welcher auf

Kreisrichter Colberg 153 Stimmen,
Stadtrath Fubel 146 Stimmen

fielen, mithin Kreisrichter Colberg zum Abgeordneten gewählt wor-

den iſt.7 iſt es denn durch verderblichen Zwieſpalt dahin gekommen, daß

die conſervative Partei, welche nicht einmal ein Drittel der Wahlwänner
aufzuweiſen hatte, ihre beiden Candidaten durchgebracht hat. Dieſe
Blätter der Wahlgeſchichte der liberalen Partei von Halle Saalkreis
mögen der dunkelſten Vergeſſenheit übergeben werden. Die auch von
uns gehegte und ausgeſprogene Erwartung daß eine Verſtändigung
ſich finden werde die der großen gemeinſamen Sache zu Gute kommen

müſſe iſt leider nicht in Exrſfüllung gegangen

Deutſchland
Berlin d. 27 Nobbr. Aus den heutigen Verhandlungen des

Abgeordnetenhauſes über ven Lasker ſchen Antrag wegen der
Fedefreiheit der Abgeordneten (ſ. Hauptblatt) Zeben wir nachſtehend
noch die Reden der Abgg. Waldeck und Lasker in ausführlicherer

aſſung:s re Dr. Waldeck ges den Antrag): Meine Herren materiell ſtimmen
wir mit allen denen überein die den Laskerſſchen und den Abanderungsvorſchlag un
terſchrieben haben. Es iſt das ein erfreuliches Zeichen daß das gegenwärtige Haus
wicht anders votiren wird als das alte. Ich bin ſelbſt Mitglied des höchſten Gerichts
ofes obgleich ich zwar niemals Mitglied des Strafſenats geweſen bin. So hoch
ch aber ſeine Würde gehalten habe und halte ſo bin ich doch der Meinung daß

es nicht zur Förderung ſeiner Würde gehört wenn er den Kreis ſeiner Kompeten;
überſchreſtet. Wenn es jetzt möglich iſt daß die ſtenographiſchen Berichte und die
Commiſf onsverhandlung von der Staatsanwaltſchaft eontrolirt werden nach irgend
einer Kategorie der Auslegung dann iſt der nothwendige Theil derjenigen Macht
vollkommenheiten des Hauſes aufgehoben, der zur Wahrung unſerer Stellung erfor
derlich iſt. Wir dürfen nie dem Urtheile des Gerichtshofes überlaſſen was nach
richtigen Grundſätzen einzig und allein nur der Diseiplin des Hauſes die durch den
Präſidenten ausgenbt wird überlaſſen werden muß. Wenn nun damals wirklich
Ausſchreitungen vorgekommen ſind die theile vom Praſidenten gerugt, theils nicht
gerügt wurden o iſt doch dieſer Eonfliet in welchem das Abgeordnetenhaus nicht
der angreifende ſondern der vertheldigende Theil war Sehr wahr links) immer
mit der Würde geführt worden, die dem Gegenſtande gebührte. Das wollte ich nur
dem Herrn Minſſterpräſidenten erwidern. Die Miniſter von Mühler und von Noon
treten ein.) Und wenn wirklich von jener Seite (links) Ausſchreitungen vorgekom
men ſind ſo berückſichtigen Sie doch daß gerade bei jenem Vorfall die Frage zur
Sprache kam, ob ein Miniſter zur Ordnung gerufen werden könnte oder nicht und
daß als der Ordnungsruf beſtritten wurde wohl Gelegenheit gegeben war etwas
heftiger als gewöhnlich zu ſprechen Betrachten Sie die Dinge überhaupt mit dem
Auge mit dem ſie der Geſetzgeber betrachten muß daß weil es in der Politik ſich
ſehr häufig um die allerwichtigſten Intereſſen des Staates handelt, gerade diejenigen
die es ernſtüch meinen ſehr leicht geneigt ſind den anderen die ebenſo ernſtlich
widerſtreiten, ihre Jneonſeguenzen vorzuwerfen. Gerade deshalb muß im Parlament
die Redefreiheit gehandhabt werden. Redner geht nun in ausfuührlicher Weiſe auf
die Vorgange in der Paulskirche ein und auf die Oetroyirung der Verfaſſung. Jch
bin durchaus kein Feind von Declarationen, allein es hängt dies davon ab, daß unſer
Beginnen guch einen zuverläſſigen Erfolg habe. Würden wir einen derartigen Ge
ſetzesvorſchlag einbringen und derſelbe vom Herrenhauſe und der Regierung nicht
angenommen werden ſo wäre dies eine Vertjefung des Conflicts eine e
des Abgeordnetenhauſes zu der wir nicht beitragen wollen. Könnten Sie uns die
Ueberzeugung geben, daß die Staatsregierung ein derartiges Geſetz will, ſo würden
wir wohl zuſtimmen. Nach den Aeußerungen des Herrn Juſtizminiſters aber iſt
keine Hoffnung auf Aenderung des gegenwärtigen Zuſtandes einen Erfolg wurden
alſo die auf Fixirung der Redefreiheit bezüglichen Anſtrengungen nicht haben. Auf
den Vorſchlag des Herrn Miniſterpräſidenten zwiſchen den Reden im Saale und
deren Wiedergabe durch die Preſſe zu ſcheiden würde ich unter keinen Umſtanden
eingehen ich würde mich nimmermehr zu einem ſolchen Coinpromiß verſtehen. Denn
der Weg der Cenſur, der dann eingeſchlagen werden müßte wurde dem Publikum
nur unklate Begtiffe und Nachrichten von dem bringen was hier verhandelt wird,
während daſſelbe doch beſtimmt iſt weit über die Grenzen dieſer engen Mauern
Hinauszugehen. Auch ſind die Gründe des Herrn Miniſterpräſidenten gar nicht h
haltig. Es ſieht nach denſelben ganz aus, als ob wir eine Verſammlung waren die
es direkt darauf abgeſehen hatte die Herren am Mintſtertiſche zu verleumden und
anzugreifen. In der That aber iſt es der Ausdruck der klaren Wahrheit der als
Beleidigung angeſehen wird. Wenn die Regierung in der That c iſt auf

unſere Forderungen einzugehen, dann möge ſie uns volle Redefrelheit geben, wie ſie
es im Reichstage gethan hat, und hier ebenſowenig als dort die Freiheit der Preſſe

beſchränken. Beifall links).
Abg. Lasker als Antragſteller“ Jm Laufe der Debatten haben ſich viele

irrige Thatſachen hörbar gemacht von denen ich einige berichtigen muß. Zunächſt
hat der Herr Juſtizminiſter in einem Vortrage der ſich mehr mit der franzöſiſchen

zende Talente

ilage zu 280 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke'Ichen Verlage).
Halle, Freitag den 29. November 1867.

Revolution als mit dem Art. 84 beſchäftige, nachzuweiſen geſucht, daß bereits vor80 Jahren Ovinlon in dem Sinne verſtanden e v h l von
den preußiſchen OberDrihunal. In Wahrheit aber war nach den älteren franzö
ſiſchen Verfaſſungen ein jedes Mitglied geſchutzt durch ſeine Theilnahme an den
Soüveranetaärsrechten, in den ſpäteren durch ſeine amtliche Stellung. Jch will nun
kürz auf die Geſchichte des Art. 84 eingehen. Dieſe zeigt uns, wie die in unſerem
Sinne von allen Autoritäten auf allen Gebieten beſtätigte Auffaſſung des Art. 84
immer aufs Neue von der Staatsanwaltſchaft beſtritten und immer wieder beſtätigt
wurde. Der erſte Fall war im Jahre 1852, da fühlte ſich ein Beamter durch den
Abgeordneten Simſon beleidigt; der Staatsanwalt trug auf Verſetzung gn und wurde
äbgewleſen. Der zweite Fall war im Jahre 1853 unter dem Miniſterium Man
teuffel, damals hatte die Commiſſton zwar die Zuläſſigkeit der Verſolgung ausge
ſprochen die Regierung aber hat ſich ſtillſchweigend dagegen erklärt. indem ſie es
zuließ daß dies Haus langer als drei Monate den Antrag liegen ließ und dann
erklaärte, es wäre zu ſpät. Redner führt hierguf noch Falle aus den Jahren 1857
1859, das Verfahren gegen den Abg. Lyskowski an in welchen ebenfalls die Unzu
laſſigkeit der Verſetzung in allen Jnſtanzen aus Art. 84 befunden wurde.) Erſt 1865
begann die ruückwirkende Thatigkeſt. Im Herrenhauſe iſt es noch nicht zu einem
Antrage gekommen, wie dies vorhin geſagt wurde. Materiell kann ein ſolcher Ober
tribunalsbeſchluß niemals als vollgültig angeſehen werden. Sind denn die übrigen
Richter Preußens gar nichts Rufe ln nein nein); hat es denn gar nichts auf
ſich daß die ganze wiſſenſchaftliche juriſtiſche Welt ſich gegen den Beſchluß erklärt
hat (Rufe rechts: nein nein Vier verſchiedene Gerichte haben in 8 verſchiede
nen Beſchluſſen- und Erkenntniſſen ſich gleichmaßig dahin ausgeſprochen daß Art. 84
den Abgebrdneten vor der Verfolgung ſchützt. Jn Anwendung auf den vorliegenden
Fall fretlich ſteht dem Obertribunal der Exseutor zur Seite, dieſer erſt giebt ſeinem
Beſchluſſe die Weihe. Jm December v. J., während wir im Reichstage ſaßen
wobei der Herr Juſtizminiſter allerdings nichts zu thun hatte da hatte derſelbe
Muße den Stagtsanwalt zu beauftragen gegen den Urtheilsſpruch der Gerichte h
und II. Jnſtänz die ſich in vier Fallen nicht nach dem Obertribunalsbeſchluß ge
richtet hatten, die Nichtigkeitsbeſchwerde einzubringen Welches war denn der Zweck
hierbek? Es war ja anzunehmen daß die Amneſtie rückwirkende Kraft ausüben
wurde denn dies erfordern ja ſchon einfach in dieſem Falle die Regeln des Anſtan
des; auch war ja nicht zu befürchten daß das Ober Tribunal von ſeinem Beſchluſſe
abgehen und ſich dem Urthelle des Gerichts zweiter Juſtanz fügen wurde. Man
wollte alſo nichts Anderes als zur Zeit ein Erkenntniß gegen dieſes Haus erwir
ken. Wir haben heute gehört daß der Herr Miniſtervraſtdent ſich nur mit wider
ſtrebendem Gefühle dem gefügt hat Widerſpruch rechts) ſo wenigſtens habe ich
ſeine Worte verſtanden? KWiederholter Widerſpruch rechts Wir können ja nicht
annehmen daß man es dem Herrn Juſtlzminiſter allein und ſchweigfam überlaſſen
hat uber dieſe hochwichtige politiſche Frage zu entſcheiden. Es war erſt unlaängſt
Gelegenhelt, die Vertreter von ganz Deutſchland nach der öffentlichen Meinung zu
fragen. Wo waren da die Herren Conſervativen, ihre und des Herrenhauſes glan

die doch. auch im Reichstage ſaßen Damals ſchwiegen ſte und
gaben die Rechtmäßigkeit der Redefrelheit zu. Wenn ſie ſich jetzt dagegen erklären
ſo iſt dies nichts Anderes, als eine Fälſchung der öffentlichen Meinung (Beifall
links Auch ich kann auf das angebotene Compromiß dem Hauſe dies zu geben
was man der Preſſe nimmt nicht eingehen. Sie iſt ohnehin ſchon genug grlegt
und eingeſchränkt „eine Kritik, die ſte auszuüben hatte, würde dahn etiva ſo ausfal
len, wie die der vier Berllner Stadtrichter, die da ſagten Herr Tweſten hätte ſeine
Rede ja gerade nicht bei Gelegenheit des Juſtiz Etats zu halten brauchen Was
ſteht denn eigentlich im Obertribüngalsbeſchlüſſe Derſelbe ſagt ausdrücklich man
könne nicht in Abrede ſtellen daß die Beſtimmungen des Art. 84 keinen klaren kei
nen ar ubrig laſſenden Sinn enthalten. Und nun wird ſo deduefrt weil der
Artikel 84 zwelfelhaft, deswegen muß er zu Ungunſten des Abg, Tweſten ausgelegt
werden. Ich bedauere unendlich, daß die Partei im Hauſe, von der ich überzeugt
bin daß ſie mit allen Kräften die Redefreiheit gewahrt wiſſen will durch bloße
Rückſichten der Taktik abgehalten wird, unſerem Antrage beizuſtimmen. Jch bedaure
dies um ſo mehr weil unter den Mannern Namen ſich befinden die unſerem An
trage zur größten Stütze gedient hätten. Dieſe Herren ſträuben ſich gegen den Weg
der Declaration. Was ſoll dann der Grund ſein Etwa der Widerſtand des Her
renhauſes Dieſes hat ja noch gar keinen förmlichen Beſchluß gefaßt. Oder ſind
Sie etwa der Anſicht daß die königl. Staatsregierung dagegen ſtimmen wird
Dies habe ich bis jetzt von den Herren Vertretern derſelben noch nicht gehört. Sle
ſchienen mir bisher die Frage fur heute zu umgehen. Das kann uns aber kelnes
wegs abhalten die Jnitiative zu ergreifen. Kann Jemand von Jhnen (zite Fort
ſchrittspartel) mit Beſtimmtheit ſagen daß unſere Declaration. wenn ſie angenom
men wird nicht zum Geſetz erhoben wird. (Rufe: Ja!) Dann bitte ich die Her
ren es uns nicht zu verargen wenn wir die wir ſtets zuſammengehen ſollten in
Zukunft getreynt vorgehen. Der Umſtand daß die heutige Declaratſon aus der
Einſicht entſptungen daß es heute nach der Ober TribunalsInterpretation keinen
Richter mehr geben wird der auf unſere abmahnende Stimme hört mußte Sie
bewegen können für meinen Antrag zu ſtimmen. Es iſt ein Anträg auf Verfaſ
ſungs Aenderung geſtellt, ich halte dieſe nicht für nöthig und werde gegen dieſelbe
ſtimmen um unſere Lage nicht zu verſchlechtern. Wenn auch das Haus gegen uns
entſcheidet, ſo wird daraus hervorgehen, daß wir unſere Stellung nicht verſchlechtert
haben und unſer Rechtesſtandpunkt nicht verruckt iſt. Wir haben dann immer noch
das Recht darüber Beſchwerde zu fuühren, daß unſer klares Recht uns vorenthalten
wird! Wir wollen nur das was bereits durch den Reichstag entſchieden wurde
Sie auf legalem Wege und mit Hülfe der Geſetze zum Austrag bringen.
Beifall.

Das Reſultat der Debatte war (wie bereits im Hauptblatt ge
meldet) die Annahme des Lasker'ſchen Antrages mit 181 gegen 160
Stimmen. Der Antrag lautet:

Geſetz betreffend die Declaration des Art. 84 der Verfaſſungs Urkunde vom
31. Januar 1850. Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preußen c.
verordnen unter Zuſtimmung der beiden Häuſer des Landtags was folgt. Jn Ge
maßheit des Artikels 84 der Verfaſſungs Urkunde vom 31. Januar 1850 darf keln
Mitglied des Landtages wegen ſeiner Abſtimmung oder wegen der in Ausübung
ſeines Berufes gethanen Aeußerungen e n oder direlplinariſch verfolgt oder
ſonſt außerhalb der Verſammlung desjenigen Hauſes, zu welchem er als Mitglled
gehört zur Verantwortung gezogen werden.

Für denſelben ſtimmten u. A. die Abgg. Dr. Achenbach Agricola Arndt,
Aßmann, v. Auerswald, Dr. Bahr [Caſſel]) Bahlmann v. Beeſten Behuke Be
ning, v. Bennigſen, Berger, Bering [Erfurtſ, v. BethmannHollweg, Graf Bethuſy
Hue, Biedenweg, v. BockumDolſfs, Boehmer, v. Botin [Genthin Born, Bottler,
Hrabander Dr. Braun [Wiesbaden) Braun [Hersfeld] v. d. Brelke, v. Breza,
Buddenberg, v. Buiren, Dr. v. Bunſen, Collig, v. Czarlinsky, v. Dechend, Deliüs,
Denker, Diecks, v. Donhoff, v. Düffel, Dr. Eiſele, Dr. Elliſſen, Engel [Leobſchütz],
Evelt, v. Eynern Florſchuütz S v. Forckenbeck Franke er Frank
[Aachen], Frech, Faucher, Forchhammer, Gerlich Gerſtenberg Dr. Gneiſt, Gom
melshauſen Gottſchewskt e Grumbrecht Grundmann Gleim, Haack, Dr.
Hammacher, Havenſtein, Hellwig, v. Hennig Herbertz Hermes Herrlein, Heyl,
Hillingh, Hobbeling, Dr. Holzer, v. Horſt, Hugenberg, Jacobi [kiegnitz], Janſſen,
Jordan Jungken Kanngießer, Kantak, von er Hr. Karſten Kleinſchmidt,
Knapp, v Korber, Köſter [Lipſtadt), Koppe, Dr. v. Kraſicki, Kratz, Krieger [Sam-
ter], v. Kries, Krug v. Nidda, Kühlwetter, Dr. Kugler, v. Kulmitz, v. Langendorf,
Lasker Lauenſtein, Leſſe, Dr. Lette- Dr. Liebelt, v. Loga, v. Lonckk, Dr. Lörentzen
Dr. Luteroth, Freihere v. Lyncker, zur Megede, Mette, Meyer, [Diepholz], Meyer



[Tondern] Mohr, Mooren, Dr. Müller [Hannover] Müller [Solingen]) Pehbel,
Neuſſer Hr. Hettker, Ohm Overweg Peltzer [Duſſeldorf Peterſen Pflueg,
Pieſchel, Plank, Polomski v. Pommereſche Dr. Frhr. v. ProffJrnich, v. Putt
kamer v. d. Reck, Reichenheim Reichenſperger Graf Renard Richter [Eſſen],
Röpell) Rohden, Sachße, v. SauckenJulienfelde, Dr. Schlager, Schlichting, Schön
Schoof, Schröder, Schubarth, Schulze [Randow] Dr. Freiherr v. Schwarzkoppen
Rotorffy v. Sezaniecki, Sehmsdorf, Solger, Stavenhagen, Steffen, Steltzer, Stomps,
Strukmann Struve. v. Sybel, Szuldrzynski, Dr. Techow Khomée v. Unruh
Frhr. v. Vincke [Minden] Frhr. v. Vincke [Olbendorf]) Wagener [Franzburg],
9. Waligorski Warburg, Dr. Weber Pr. Websky Wegner Wehr Dr. Weren
i Wicke, v. Wierzbinski, Windthorſt Meppen Graf v. Wintzingerode, Witt,
Wölfel v. Zakrzewskiy Ziegler [Hanau.

Gegen den Antrag mit Nein) ſtimmten u. A. die Abgeordneten Allnoch,
v. Arnim [Neuſtettin], v. Arnim [Semplin], Baſſenge, Dr. Becker, v. Behr [Greifs
wald], Behrenz, Beelow, Dr. Bender, v. Berg, Bergenroth, v. Berswordt [Walrabe,
v. Bismarck v. Bodelſchwingh, v. Bötticher, v. Bonin [Schlawe], Boy, v. Brandt,
v. Brauchitſch [Elbing], v. Brauchitſch [Genthin], v. Bredow, v. Brieſen, Freiherr
v. Buddenbrock) Coupienne, Cretinus, v. Denzin, Deutz, Drabich, Duncker, v. Droſte
Hülfshof, Dr. Eberty Frhr. v. Sckardſteln, Frhr. v. Eerde, Frhr. v. Elmendorf/
Dr. Engel ISchleiden) Engelcke Graf zu Eulenburg [DeutſchCrone] Fiſchbach
Fiſcher [Löwenberg), v. Flottwell, Frentzel, Graf v. Furſtenſtein, Giller, Dr. Glaſer
Gockel, v. Goßler [8ichtau) v. Graevenitz [Grunberg] Groſchke, v. Gierhard,
Haebler v. Hanſtein, Heiſe Dr. Hgenſel Frhr. v. Hilgers Hoffmann Honig

rhy. v. Hoverbeck, Dr. Jacoby [Berlin]) Frhr. von Kaltenborn Graf von Keller,
euffel, v. Kirchmann, v. Kleinſorgen, v. KleiſtBornſtaedt, v. Klitzing, v. d. Kneſe

beck (Ruppinſ), v. d. Kneſebeck [Teltow], Koch, v. Köller, Baron v. Korff, Dr. Krebs,
Dr. Kunzer, v. Kunheim, Kuſchel Lampugnani, Larenz, Larz, Laßwitz, v. Lattorf
Frhr. v. Ledebur, v. Leſſing, v. Lingenthal, Frhr. v. Loen, Dr. Loewe, v. Marſchall,
v. d. Marwitz Frhr. v. Maſſenbach Meyer [Biedenkopf) Metſcher, Metzmacher
Meulenbergh Meyer zu Seelhguſen Meyhöffer von Muſchwitz, von Niebelſchütz
FWohlau v. Niebelſchütz [Freiſtadt] Nücker, Henys v. d. Oſten, v. Oven, Hr.
Paur Peltzer Aachen Perſius Graf Pfeil, Plehn [Danzig] Qual Richter
Hirſchberg) Frehr. v. Richthefen [Rybnick], Frhr. Kuniſch v. Richthofen [Heyde
rug Rochlitz, Rodewald, v. Röbel, Rohland, v. Roon, Runge, Ruß, v. Saldern,

v. Saltzwedel FSensburg v. Saltzwedel IGerdauen], Graf Saurmg, Scharnweber,
Fehr. v. Scheel-Pleſſen, Schilling Graf v. d. Schulenburg, Dr. Schultz [Memel],

chulze [Berlin] v. Selchöw, Sello Seubert, v. Seydewitz, Freiherr v. Sobeck,
Spangenberg, Graf v. Strachwitz Stroßer, v. Stulpnagel, Thilo, Srutſchler v. Fal
ckenſtein, Ohlendorf, Uloth, Dr. Virchow, Wachler, Wagener [Neuſtettin], Wagner
[Rudesheimſ, v. WaldawReitzenſtein, Dr. Waldeck, Dr. Wantrup, Wartze, v. We
dell Weeſe Weicke Wellmann Werner Graf v. Weſtarp Wlieſand, Wilkins,
Windthorſt [Lüdinghauſen]) Wolff von Zander Simon von Zaſtrow [Arnswalde],
Zurmuühlen, Zweigel.

Der conſervativen Fraction des Abgeordnetenhauſes ſind bisher
112 Mitglieder beigetreten

Aus der heutigen Sitzung des Bundesraths wird berichtet
Der Bundeskanzler machte über die während der Vertagung erledigten
Angelegenheiten folgende Mittheilungen. Alle vom Reichstag angenom
menen und vom Büundesrath genehmigten Geſetze ſind von Sr. Majeſtät
dem Känige von Preußen vollzogen und mit Ausnahme des Bundes
haushaltsEtats, deſſen Publikation im Laufe dieſer Woche bevorſteht,
durch das Bundesgeſetzblatt verkündet. Der Zollvereinigungs- Vertrag
vom S. Juli d. J. iſt ratifizirt und die Ratifikationen ſind am 6. d.
M. ausgetauſcht. Der Schifffahrtksvertrag mit Jtalien vom 14 Octbr.
d. J bat die Ratifikation des Präſidiums erhalten. Der Austauſch
der Ratifikation ſteht bevor. Der Zollanſchluß von Holſtein und
Schleswig iſt am 15. d. M. vollzogen Die Kommiſſion für die Aus
arbeitung einer Civil- Prozeß Ordnung wird am 3. Januar k. J. zu

ſammentreten ezu erkennen gegeben, über den Eintritt der nicht zum norddeutſchen
Bunde gehörigen Theile des Großhierzogihums in die Gemeinſchaft der
innern Steuern mit dem Bunde zu verhandeln. Das Präſidium hat
ſich mit der Eröffnung einer ſolchen Verhandlung einverſtanden erklärt
und die großherzogliche Regierung zur Entſendung eines Bevollmäch
tigten eingeladen. Die großherzoglich oldenburgiſche Regierung hat die
Abſicht zu erkennen gegeben die ihr aus Art. 50 der Bundesverfaſ
ſung in Beziehung auf das Poſt und Telegraphenweſen zuſtehenden
Rechte an das Bundes Präſidium abzutreten. Die in Folge deſſen ein
geleiteten Verhandlungen ſind dem Abſchluſſe nahe. Die drei Poſt
verträge vom 23. d. Mts. zwiſchen dem norddeutſchen Bunde und den
ſüddeutſchen Staaten zwiſchen dem norddeutſchen Bunde und Luxem
burg, zwiſchen dem norddeutſechen Bunde und den ſüddeutſchen Staaten
einerſeits und Deſterreich andererſeits wurden vorgelegt und an den
fünften Ausſchuß verwieſen. Zwei Vorlagen des Präſidiums, betref
fend gleichförmige Paßformulare und gewiſſe Modifikationen der Han
delsſtatiſtik gingen an die betreffenden Ausſchüſſe desgleichen ein An
trag der waldeckſſchen Regierung auf unentgeltliche Verbreitung des
Bundes-Geſetzblattes. Die während der Vertagung von dem ſechſten
Ausſchuß gefaßten Beſchlüſſe über Tarifirüng, reſp. Begriffsbeſtimmung
von Fleiſchextract Segeltuch, Piſtonpackungen und Halbſeide erhielten
die nachträgliche Genehmigung des Bundesraths Endlich wurden eine
Anzahl von Eingaben theils an Ausſchüſſe ver vieſen, theils ſofort ma
reriell erledigt.

Jn Bonn iiſtam 25. d. der Profeſſor der Rechte Clemens Theo
dor Perthes an einem Herzleiden geſtorben

Die „Prov. Correſp. ſchreibt Das Staatsminiſterium, welches
bereits nach vielen Seiten hin durch Gewährung baarer Mittel, ſo wie
durch Beſchaffung lohnender Arbeit dem Nothſtand in der Provinz Preu
ßen abzuhelfen bemüht war iſt mit weiteren Berathungen wegen Her
heiſührung durchgreifender Hülfe und Erleichterung beſchäftigt Und wer
den die zu ergreifenden Maßregeln demnächſt bei Sr. Majeſtät in einem
Miniſter Conſeil feſtgeſtellt werden.
Bei den näheren Ermittelungen über den Nothſtand in der Pro

ins Preußen ſtellt ſich beſonders die Lage der kleinen bauerlichen
Beſitzer als gefährdet heraus indem dieſen nicht allein das nöthige
Brod und Saat Getreide, ſondern auch der Credit fehlt, um ſeinen
Mangel zu ergänzen. Dem Vernehmen nach ſollen deshalb die betref
ſenden Regierungen den Antrag geſtellt haben dieſen Beſitzern, ſo weit
ſie noch creditfähig ſind, mit Vorſchüſſen bis zur nächſten Erndte zu

Hülfe zu kommen. (8. C.)

Die großherzoglich heſſiſche Regierung hat den Wunſch

Aus Thüringen d. 22. November.
ra-Eichicht iſt nun durch einen Vertrag der preußiſchen Regierung
mit der Thüringer Eiſenbabhnverwaltung ſeiner Ausführung um ein

Das Bahnprojekt Ge

Stück näher gerückt. Es fehlt zunächſt noch die Zuſtimmung der Ge-
neralverſammlung der Thüringer Bahngeſellſchaft und die des weimg
riſchen Landtages.

Krankenpflege für Dienſtboten in der Königlichen
Univerſitäts-Klinik.

Jn unſrer Stadt wird am 1. Januar k. J. Falls ſich genügende
Betheiligung findet, ein Project in's Leben gerufen werden, welches ſicher
lich in allen Kreiſen ſich der freudigſten Zuſtimmung und nach und nach
der allgemeinſten Benutzung erfreuen wird: ein Project zur Kranken
pflege für Dienſtboten in der hieſigen Kgl. Univerſitäts
Klinik. Wer da weiß, wie ſchwer es oft Herrſchaften wird, ihre er
krankten Dienſtboten im Hauſe paſſend unterzubringen und. ihnen die
nöthige liebevolle Pflege angedeihen zu laſſen z wer ſich überzeugt hat, wie
in ſo vielen Fällen die Heilung der Krankheit nur durch dieſen Mangel
an einem genügenden Locale oder an Abwartung verzögert, vielleicht gar
unmöglich gemacht wurde trotzdem die human geſinnte Herrſchaft ihr
Möglichſtes gethan der wird eine Eintichtung im Jntereſſe der Herrſchaf
ten wie der Dienſtboten mit allen Kräften fördern helfen welche dazu
dienen ſoll, die Erfüllung der den Erſteren obliegenden Verpflichtüngen
zu erleichtern und das Loos der Letzteren zu verbeſſern und zwar, ohne
daß die Herrſchaft große Koſten und weitere Umſtände hat. Jn vielen
größeren Städten haben ſich dergleichen Einrichtungen („Kranken Abonne
ments“) ſchon längſt vollſtändig bewährt hoffen wir, daß der Plan auch
hier gleich Anfangs die nöthige Unterſtützung bei den Dienſtherrſchaften
und Lehrherren finde, um ſobald als möglich verwirklicht werden zu kön
nen. Die Einrichtung baſirt auf folgendem, von den Profeſſoren Dr.
Weber und Dr. Volkmann aufgeſtellten Regülgtive:

I. Eine jede im Stadtbezirk wohnende Dienſtherkſchaſt erlangt gegen Vor
ausbezahlung von einem Thaler fuünfzehn Silbergroſchen auf das Kalenderjahr die
Berechtigung zur unentgeltlichen Kur und Verpflegung eines in ihrem Dienſte er
krankten Dienſtboten in der Königlichen Univerſitäts-Klinik. Dieſelbe Berechtigung
ſoll einem jeden hier wohnenden Lehrherrn wegen ſeiner Lehrlinge zuſtehen. Außer
dem wird den Dienſtboten und Lehrlingen nachgelaſſen. ſich im eigenen Namen für
den Fall zu abonniren daß ſte hier in einem Geſtndedlenſt oder in der Lehre erkran
ken ſollten. Dagegen können Dienſtboten oder Lehrlinge welche ſich bereits in
einem Krankenhauſe befinden vor ihrer Entlaſſung aus demſelben zum Abonnement
nicht verſtgttet werden.

2. Die Anmeldung zur Theilnahme erfolgt be dem VerwaltungsJnſpektor
der UntverſitaätsKlinik, der eine Liſte der Akonnenten führt und gegen Bezahlung
des Beitrags den von ihm vollzogenen Abonnementsſchein auf das Kalenderjahr aus
handigt womit der Kontrakt geſchloſſen iſt.

3. Die Dienſtboten werden nach dem Geſchlechte und ihren Kategorieen als Kö
chin Hausmädchen Kindermadchen Amme, Kutſcher, Bedienter, Ackerknecht u.
ſ. w. angemeldet Auf den Namen des Dienſtboten kommt es dabei nicht an, viel
mehr bleibt der vorfallende Geſindewechſel ohne Einfluß. Wer mehrere Dienſtboten
derſelben Kategorie halt alſo z. B. mehrere Hausmadchen

Dienſtkote der einen Kategorle kann nicht an die Stelle eines von einer anderen Ki
tegorie treten. Die Lehrlinge müſſen namentlich angemeldet werden und gelten die
Abonnementsſcheine nur fur die darin namentlich bezeichneten Lehrlinge

4. Die Anmeldung e bis zum 8. Januar k. J. Mit dieſem Tage
wird das Abonnement geſchloſſen. Spatere Anmeldungen ſind in den erſten 14 Ta
gen der Monate April, Juli und Oetober zulaäſſig. Das Anrecht daraus auf frele
Kur und Verpflegung tritt aber erſt nach Ablauf von 14 Tagen nach Anmeldung
ein. Für die im Laufe des Jahres abonnirten Dienſtboten und Lehrlinge muß den
noch der volle Abonnementspreis bezahlt werden.

M. 5. Wird ein Dienſtbote oder Lehrling für welchen abonnirt worden krank
ſo iſt dies unter Vorzeigung eines Abounementsſcheines im Büteau der Anſtalt an
zuzeigen worauf ſogleich die unentgeltliche Aufnahme deſſelben erfolgt.

6. Wenn es verlangt wird ſoll der Kranke mit einem Korbe abgeholt wer
den wofür die Koſten des Transports von dem Abonnenten bezahlt werden.

7 Das Abonnement giebt kein Recht auf freie Beerdigung
8. Das durch den Akvnnenten erlangte Recht auf freie Kur und Verpflegung

beſchränkt ſich auf die Abonnementszeit. Soll die Krankenpflege über dieſe Zeit hin
aus fortdauern ſo muß für das nachſte Jahr von Neuem abonnirt werden.

K. 9. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß, wenn derſelbe Dienſtbote oder der an deſ
ſen Stelle getretene oder der namentlich angemeldete Lehrling im Laufe des Jah
res e erkranken ſollte die unentgeltliche Pflege dennoch geleiſtet werden
muß.

10. Wer ſich eine Tauſchung inſofern erlaubt als er mehrere Dienſtboten
derſelben Kategorie halt und weniger anmeldet oder einen Dlenſtroten einer gn
deren Kategorte als worauf der Abonnementsſchein lautet, in die Univerſttäts
Klinik abliefert, geht ſeines Rechts auf das Abonnement verluſtig und muß für
den erkrankten Dienſtboten die Kur und Verrflegungskoſten bezahlen.

Jn den nächſten Tagen wird eine Liſte zur Einzeichnung in der
Stadt circulirenz Meldungen zum Beitritt nimmt überdies der Verwal
tungsJnſpector Traue in der Kgl. Klinik entgegen. Bei ſtarker Be
theiligung iſt in Ausſicht geſtellt. daß der Abonnements-Betrag vielleicht
ſchon für das nächſte Jahr ſich vermindern werde.

Litteraritſches.
Das zuletzt ausgegebene Heft für November von „Weſtermanns

Jlluſtrirten Deutſchen Mongatsheften giebt die Fortſetzung der beluſtlgen
den Exzaählung Dle zwei Krüglein““ von Otto Muller, ſowie elne zwar ekwas
duſtere, aber ſehr ſpannend und kuünſtleriſch gbgerundete Novelle von E. Vagano
Das Teſtament des Doetor Jrnerius Als neuer Mitgrbeſter iſt in dieſem Hefte
der weitberufene G. F. Daumer vertreten und zwar mit einer höchſt intereſſanten
Arbeit über „Die Kunſtlerfamſlie Bach Die Schilderung welche Karl Vogt
in dem von r bekannten leichten Feuilletonſtil über Einen Ausflug in das Thal
von Sixt giebt, lieſt ſich ganz vorkrefflich und iſt gußerdem mit hübſchen Jluſtra
konen verſehen. Eine Fortſe ung der reich luſtrirten Erinnerungen an Nublen“
von R. Hartmann, ferner wichtige Beiträge zur Culturgeſchichte von S. Kap
per und F. von Retberg, Mittheilungen von Mädler und Weininger, ſo
wie andere kleinere Artikel ſchließen ſich ergaänzend an.

muß alle zu dieſer
Kategorie gehörenden Dlenſthoten anmelden und fur ſie die Beiträge bezahlen. Ein
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Dekannkwachungen.
Bekanntmachung.

Nach einer Mittheilung der Polizei Behörde
zu Hamburg wurde dort am 26. Auguſt er.
in dem „Oſterbeck“ bei dem Dorfe Barmbeck
die Leiche eines unbekannten Mannes gefunden.

Dieſelbe war bekleidet mit ſchwarzer Ripshoſe,
leinenem, ſehr defekten Hemde, ebenſo defektem
Vorhemde, einem Halstuche von ſchwarzem Zeuge
und einer graubräunlich melirten Weſte. Neben
der Leiche am Ufer lag ein ſchwarzer Oberrock
und eine ſeidene Mütze

Der Leichnam war 5 Fuß 10 Zoll Hambur
ger Maaß groß, hatte hellbraunes Haar, braune
Augen röthlich blonden Schnurr, Kinn und
Backenbart; letztere ſchlecht raſirt. Die Schnei
dezähne waren vollzählig, die Backenzähne de
fekt. Auf der Bruſt waren alte Blutegelſtiche
und Schröpfnarben, ſowie in der linken Ellen
bogenbiege eine alte Aderlaßnarbe ſichtbarz am
vordern Rande der linken Achſelhöhle ſaß ein
erbſengtoßes Upoma pendülum. Der Verſtor
bene konnte 28 bis 30 Jahre alt ſein.

Bei ihm wurden zwei Fahrbillete 3ter Klaſſe
von Halle nach Magdeburg mit der Bezeichnung
21/8 12 und 2178 16 gefunden welche darauf
hindeuten, daß derſelbe am Auguſt er. die
Züge Nr. 12 und 16 um 9 Uhr Morgens reſp.
11 Uhr 20 Minuten Nachts zur Fahrt nach
Magdeburg benutzte

Die in Hamburg eingezogenen Erkundigungen
endlich laſſen vermuthen daß der Verſtorbene
ein bei dem Logirwirth Cohn dort abgeſtiege
ner Mann ſei, der ſich Kaufmann Schiſfer
aus Magdeburg genannt hat und anſcheinend
geiſtig geſtört geweſen iſt.

Da die in Magdeburg angeſtellten Recherchen
gänzlich erfolglos geblieben ſind, ſo wird Vor
ſtehendes auch hier zur öffentlichen Kenntniß ge
bracht mit der Aufforderung an Alle, welche
irgend über die Perſon des Verſtorbenen Aufklä
rung zu geben vermögen, die bezüglichen Mit
theilungen ſchleunigſt bei der PolizeiVerwaltung
hierſelbſt zu machen.

Auswärtige wollen ihre reſp. Ortsbehörden
um Abgabe dieſer Mittheilungen hierher oder
direkt an die Polizeibehörde zu Hamburg er

ſuchen.
Die vorbeſchriebenen Kleidungsſtücke liegen hier

zur Anſicht bereit.
Halle, den 22. Novbr. 1867.

Die PolizeiVerwaltung.
Der Ober Bürgermeiſter

v. Voß.

Aucetion!
Donnerstag den 5. December d. J.

von Vormittags 9 Uhr an
verſteigere ich in der Behauſung
der verſtorbenen Frau Hauptmann
Meyer hierſelbſt den ſämmtlichen
Jnventar-Nachlaß derſelben beſte
hend in Mobiliar- u. Wirthſchafts-
ſachen, Betten, Wäſche, Kleidungs-
Sie ſilbernen Löffeln, Porzellan

erg
Löbeſün, den 27. Novbr. 1867.

Ansfnmm, Auct.
Ziegelei- Verkauf.

Unſtrut belegene Ziegelei von 885,000 Brett,
mit ſehr guten Gebäuden, 2 beſtkonſtruirten
Brennöfen, ſchönen Gärten, 57 Morgen gutes
Feld, Wieſen Weinberg, will ich kränklichkeits-
halber unter leichten Bedingungen verkaufen.
„Selbſtkänfer“ können mit mir ſofort in
Unterhandlung treten. Entfernten wird auf
portofr. Anfr. Hr Fränckel in Kirchſchei
dungen Näheres gern ertheilen
Laucha a. E. Dannenberg.

Reisholz- Verkauf.
Montag den 2. December d. J. von früh 9

gen bagre Zahlung verkauft werden.
Löbersdorf, den 27. November 1867.

Dolge.

Meine allhier nächſt der Stadt und nahe der

8080 ſächſ. Fuß lang,
weiten Rohren, die in einer Tiefe von 5 Fuß

unter der Erdoberfläche zulegen ſind, ſoll verge

Uhr an ſollen am Wege von Löbers dorf nach
Göttnitz eine Partie Reisholz meiſtbietend ge bis 20 Tonnen Jnhalt wird zu kaufen geſucht.

Nenheit,
Geſundheitsſohlen aus Wollpappe,

zum Schutz gegen Kalte und naſſe Füße, welche angenehmer zu tragen als Haar-, Filz oder
Strohſohlen und dabei weſentlich billiger ſind, empfiehit per Dutzend Paar Herren
und Damenſohlen 5 9 frei ab Leipzig.

Wiederverkäufern angemeſſenen Rabatt.
Leipzig November 1867. Abert Ryssel.

Nene
Halle in der Pfeſferschen Buchhandlg.

e

Reform des Adels, überhaupt des Erbganges im
ländlichen Grundbesitz, skizzirt durch D. A. Graf
Henckel-Donnersmarok. 25 Sgr.

Veber das Recht der Mutter nack dem älteren
Preussischen Bergrechte, Von H. W. van Eicken.

5 Sgr.
Die direkten und indirekten Steuern hifſtor.

und kritiſch beleuchtet. Eine Unterſuch. ihres Unter
ſchiedes mit beſend. Berückſ. des preuß. Steuerſyſtems.
Von Dr. T. Förſtemann. 15 Sgr.

Die krystallinischen Velsgemengitheile nach
ihren mineralischen Eigenschaften, ohemischen Be-
standtheilen, Abarten, Umwandlungen, Associatio-
nen u, Pelsbildungsweisen. Für Mineralogen, Geo-
gnosten und Bergleute. Von Prof. Dr. P. Senft.
4 Thlr. 20 Sgr.

Mühlengut- Verkauf.
Daſſelbe liegt in der Nähe von Leipzig, an

der Chauſſee und Eiſenbahnſtation, iſt mit der
Bahn in 15 Minuten von Leipzig zu erreichen,
in guter Getreidegegend, mit S amerikaniſchen
Mahlgängen DOel und Schneidemühle, ſowie
ſtets aushalt. nder Waſſerkraft, eirca 100 Mor
gen Feld und Wirſen. Sämmtliche Gebäude,
Wohn u. Mühlhaus, ſowie Speicher, ſind neu
und maſſio gebaut. Der Speicher, welcher an
das Mühlhaus grenzt, 160 Fuß lang und 3
Stock hoch iſt, dürfte ſich ſehr gut zu einer gro
ßen Fabrik Anlage eignen, da die Verbindung
mit Waſſerkraft leicht herzuſtellen iſt und es
auch in der Nähe an Arbeitskräften nicht fehlt.
Anzahlung 18,000 davon ſind 8000
baar und 10,000 in Raten, à Jahr 1000
zu zahlen. Der Reſt feſte Hypothek. Nähere
Mittheilung giebt auf KRranco- Anfragen Carl
Aug. Müller in Leipzig, Karlſtraße 70.

Eine Beſitzung in einer Stadt in
Thüringen, Wohnhaus, Scheune und
Stkäll neu gebaut nebſt 12 Preußi
ſchen Morgen Land, und gegenwär-
tig ſtarken Cavilleren- Betrieb, ſoll
mit oder ohne Geſchäft veränderungs-
halber aus freier Hand verkauft wer
den. Forderung 3500 Thlr. Auch
eignet ſtch daſſelbe wegen ausdauern-
dem Waſſer zur Gerberei und Leim-
ſiederet, in Hinſicht deshalb, da in der
Gegend keine Leimſiederei ſich beſin
det. Kähere Auskunft ertheilt
Carl Apel, Hauptagent in Weimar.

Lehrlings-Gesuch.
welcher die

nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt und
Luſt zum Buchhandel hat, ſindes jetzt

Ein junger Mann,

oder ſpäter ein Unterkommen als
Lehrling in Halle a/S. in der

Läpper tischen
Buch- Kunsgt u. Musikalien Handlung.

Max Meferstein.)
Die Fertigung einer Waſſerleitung circa

von mindeſtens 2 Zoll

ben werden.
Ein ſchon gebrauchter kupferner Keſſel von 12

Gefällige Franco Anträge nimmt entgegen
die BadeDirection.

Raſtenberg in Thüringen, im Nov. 1867.

Verlag von J. Guttentag in Berlin.
Soeben erschienen:

Aristoteli de arte poettea Iiber
recens. Johannes Wah-

len. Gr. 8. 51 S. Geheftet 10 Sgr.
Vor Kurzem sind ausgegeben

Die Ritter des Ari-Aristophanes. ennte, Söne-
chisch und deutsch mit kritischen und
erklärenden Anmerk. von V. Ribbebok.
Gr. S. VIII u. 334 S. Geh. 21/6 Thlr.

Bernhardt, Th. en en
Valerian bis zu Diocletian's Tode-
(253 318 n. Onr.) I. Abtheilung Po-
tische Geschichte des römischen Reiches
von Valerian- bis zu Diocletian's Regie-
rüngsantritt. (253 284 n. Chr.) Gr. S.
V u. 318 S. Geh. Preis Thlr.

Preußens moderne Entwickelung.
Drei Vorträge. Gr. 8. 76 S. Geh. 12 Sgr.

Neueſte Geſchichte vonLorentz, Ar., den Wiener Verträgen
bis zum Frieden von Paris. (1815
1856). Gr. 8. VI u. 492 S. Geh. Preis
2 Thlr. Halle in der

Pfeſfferschen Buchhandlg.
Geſucht wird 1. Jan. 1868 bei hohem Ge

halt 1 tücht. Landwirthſchafterin, welche die ff.
Küche verſteht. Desgl. 1 Jungfer u. 1 Haus
mädchen. Näheres bei

Frau Binneweißß, Barfüßerſtr. 16.
Ein junger Oekonom welcher den Curſus

einer Ackerbauſchule durchmachte u. eine zeitlang
auf einem größeren Gute als Hofverwalter war,
ſucht eine Stelle als Unterver alter oder Vo
lontair. Adr. sign. M. Z. niederzulegen bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Für ein Material und Ledergeſchäft en de-
tail wird unter vortheilhaften Bedingungen ein
Lehrling zu engagiren gewünſcht. Wo? ſagt
Ed. Stückrath in der Exved. d. Ztg.

Gegen Zahnkrämpfe bei Kindern
helfen ſicher die Gebr. Gehrig' ſchen Zahn
halsbänder. Zu haben à Stück 10 e bei

Gustav Verber,
gr. Ulrichsſtraße 12.

Lieber Herr Br. Popp!
Enmmpfangen Sie meinen herzlichen Dank
für die freundliche Zuſenvung von 6 Fla

ſchen Jhres

Anatherin-Mundwaſſers).
Unter den 60 blödſinnigen Kindern, die
ich in dem hieſigen Stifte bis jetzt aufnahm,
waren bisher nur 2, die an Mundfäule
S litten. Eins derſelben kurirte ich durch hö-

möopathiſche Mittel, ehe ich noch Jhr
Mund Faſſer hatte, bei dem anderen aber
gebrauchte ich Jhr Munkwaſſer, und war
über die ſchnelle Wirkung erſtaunt. Jch

habe bisher gewartet, ob ſich in und au
S ßherhalb des Stiftes noch Belegendeit zu

Verſuchen finden würde, kann es aber nun
nicht länger anſtehen laſſen, Jhen meinen

Dank für Jhre Liebe auszuſprechen.
Sicherlich werde ich nicht ermangeln, ſo

bald ſich noch weitere günſtige Reſultate
finden Jhnen davon Mittheilung zu ma

chen. Nochmals dankend wünſche Jbnen
Gottes reichen Segen.

Craſchnitz, Preuß Schleſien.
Jhr Ergebener

Graf v. der Recke-Volmerſteiner.

Zu haben in Halle a/S. bei A.
Ientze, Schmeerſtr. 36.



9 00 0Ostpreussische Suüdbahn-Prioritäten.
Den 4. u. 5. December werden in Berlin 4 Millionen 5

Priorſtäten der Gstpreussischen Südbahn zum Cvurſe
von 94 remittirt.

Zeichnungen nimmt proviſionsfrei entgegen

F. S.
Freitag den 29. d. M. trifft mit einem

großen Transport beſter 4- u. 5fähriger
J Ardenniſcher und Däniſcher Ackerpferde

sein Se„Grüner Hof
F. W. Schröder Brüderſtraße 4,

Magazin für häuslich prakliſche Gegenſtände

Höchst wichtig f. Hausfrauen.
Selbſtthätige Spar Kochapparate.

Die Hausfrau ſetzt des Morgens die
zur Mahlzeit beſtimmten Speiſen in den
Apparat und kann darauf die ganze Zeit
mit anderen Arbeiten ausfüllen. Sie
kann ſogar ausgehen denn der Apparat
bedarf der Wartüng nicht. Auch können

S die Speiſen nicht anbrennen und über
kochen, weil kein Feuer bei Benutzung

des Apparates angewendet wird. Die
Einfachheit der Conſtruciion, des Ge

brauche die Erſparniſſe ec. ſind un ſtreitig die größten Vortheile des Apparates. Für Brauch
barkeit wird garantirt.

Z. Doppelt elaſtiſche Spiral- Einſatz Matratzen eiſ Klappbettſtellen mit
Spiralfeder- Matratzen in 12 verſchiedenen Muſtern, von 5 an. Kranken-,
Schaukel- und Arm'ehnſtühle mit veſſtellbagrer Rücklehne und Speralfederſitz, von den
einfachen bis zu den eleganteſten Wirklich geruch ofe transportable Water ClIosets.
Chamottöfen. Säulenwaſchtoiletten. Gold leiſten Marmorwaaren für
Welhnachtsgeſchenke zu Stickereien ſich eignend. Steppdecken c. e.

Jlluſtrirte Preiscourante franco und gratis. t
P ehe und Seegrasmatratzen in reichſter Auswahl zu außerordentlich billigen

reiſen.

Mein Lager von
Arrac, Cognac und BDüsseldorfer

ne Mesen,Malleschem Getrefde-Kümmel,
ſämmtlich in großen und kleinen Orig Flaſchen ſowie

Bischof Essenz
in Gläſern à und 2 Sgr.

Rum

B. Mersen,gr. Ulrichsſtraße 58, I Treppe

Mäaätür liche und Künestliche Vlineralbrunnen
in allen gangbaren Sorten und friſcher Füllung, ſowie

Messer und Biliner Pästitklen
halte beſtens empfohlen. M. R. V. Mersen,gr. Ulrichsſtraße 58, 1 Treppe-

Zur gefälligen Beachtung!
Künftigen Sonnabend den 30. November er. eröffne ich in der Königs ſtraße Nr. 13

unter dem Namen

„Restauration zum inmseiedlier“
meine elegant und comfortable eingerichteten Salons, in welchen ich zu jeder Zeit mit guten,
warmen und kalten Speiſen und mit jeder Art feiner, warmer und kalter Ge
tränke, namentlich mit einem ausgezeichnet feinen Töpfchen Lagerbier aufwarten werde.

Es wird mein eifrigſtes Bemühen ſein, das mir ſchon früher in einem anderen Lokale ge
ſchenkt Vertrauen durch pünktliche, reelle und billigſte Bedienung zu rechtfertigen. Jch bitte
daher ein hochgeehrtes einheimiſches und auswärtiges Publikum um geneigten recht
zahlreichen Zuſpruch. Hochachtungsvoll und ergebenſt

Halle a/S. am 27. November 1867. W. Rapseftber.

BRestauration zu inmsfedller.
Sonnabend den 30. November er. Abends zur Eröffnungs-Feierlichkeit Gänſe-

und Haſenbraten und ein ff. Töpfchen Lagerbier. W. Rapsälber, Königsſtraße 13.

Sitzung des Mansfelder Bauern Vereins
We Mittwoch den A. December

halte empfohlen.

Für Wiederverkäufer
42. Gr. VIrichsstr. 42, Iste Etage.

Engros Lager in
Kurz Galanterie- und

Spiehwaaren,
gröfete Auswahl am hieſigen Platze,
billigſte Preiſe, viel Neuheiten

42. Gr. Ulrichsstr. I. Etage. C. B. Bitter
C Beſtellungen pro 1968 auf die einpfehlenswerthen Zeitſchriſten: f pſehlens

Die Natur. Zeitung zur Verbreitung natur
wiſſenſch. Kenntniß und Natur

anſchauung für Leſer aller Stände. Mit xylogr.
Jlluſtrationen und einem naturw. Literaturblatte
Herausg. von Dr. O. VI und Dr. K. Müller.

17. Jahrgang. Preis pro Quartal 25 Sgr.

Der Comptoiriſt, tbreitung kaufmänniſcheKenntniſſe beſonders unter Handlungsgehilfen und i neg

Kaufleuten. Redakt. Dr. Julius Schadeverg.
Organ des Verbandes deutſcher kaufmänniſcher Vereine

6. Jahrg. Preis pro Quartal 221, Sgr.
nehmen forkwährend alle Puchhandlungen an die früher
erſchienenen Jährgänge beider Zeitſchriſten ſind ebenfalls
dürch dieſelben zu beziehen und wird deren Anſchaffung
möglichſt erleichtert

E. Wir erſuchen, die Veſtellungen rechtzeitig
zu machen.

Halle a. S. G. Schwetſchke'ſcher Verlag

Nheiniſche Wallnüſſe
pro G 5 für 20 Schock empfiehlt

O. Müller.
Puppenbaälge u Puppenköpfe,

mit den neueſten Haartöüren empfiehlt in Dutz.
u. einzeln ſehr billig

W. VUhIäg, Schmeerſtraße Nr. 25.

Keine rauhe Haut wehr!!!
Glycerin- Pettseitfe,

3 Stok. 10 Sgr. bei O. LucköWw.

W aärmsteine
und Tatentsohlen

O. u CI«SO W.
Tournaltaschen Stellen

u. Hängen, Wrieſmap en und
Motenmappen, ederta-
SCen u. Damentäsch-
G zu den billigſten Preiſen bei

O. O W.Getreideſäcke, 2, ſchwer, pro Otzd
bei

Reinhold Herrmann in Cönnern

Kulmbach im Nov. 1867.
Einem geehrten Publikum bringe ich hiermit

in Erinnerung, daß der Reſtaurateur Herr Fr
Berger von jetzt ab wieder Lager von meinem
ächten Culmbacher Verſandtbier hat.

J. M. Hübner.
Kulmbacher, ſowie Böhmiſches und

Kelbraer Bier hält ſtets Lager in
und Eimern

H. W. Berger,
Klausſtraße 3, Halle a/S.

Reſtauration Hohenthurm
Sonntag den 1. Decbr. ladet zur Tanzmuſik

freundlichſt ein erndorff
Zum Wurſtfeſt,

nächſten Sonntag, ladet ergebenſt ein
Saſthof „Zum Schwan“ b. Sennewitz

Langenbogen.
Sonntag den 15 December ladet zum Tanz

vergnügen ein W. Hedel, Gaſtwirth.

Reußen.

bei

Nachmittag 4 Uhr. Feſteſſen. Ball.
Der Vorstancdl.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

muſik ergebenſt ein
Sonntag den 1. Decbr. labet zur Tanz

H. Hintzſch.



e.

Wermiſchtes.
Die „Preuß. Jahrbücher“ bringen einen kulturgeſchichtlichen

Aufſatz über die frivole Opernmuſik bes, leider auch in Deutſchland nur
zu ſehr gefeierten Componiſten Offenbach in Paris, der mit Mach
werken wie „Orpheus in der Unterwelt“ und noch viel ſchlechteren
Hperetten das Pariſer Publikum entzückt. „IJn Offenbach iſt trotz
Deutſchen Namens und Deutſcher Herkunft kein Tropfen Deutſchen
Blutes ſagt der Verfaſſer; „er iſt Franzoſe bis zur Uebertreibung,
Franzoſe des zweiten Empire, er iſt der Bänkelſänger jener fau
len Staatswirthſchaft, welche ihre innere Verlogenheit und Un
natur durch den Zauber des äußern Preſtige zu betäuben ſucht.“ „Es
iſt nicht wahrſcheinlich heißt es zum Schluß, „daß die Offenbach'ſche
Operette ihren Autor um ein Erhebliches überleben, daß ſie auch nur
die Dauer der Wenzel Müller ſchen Volksoper, und noch weniger die
der naiven Volkspoeſte Raimund's erreichen wird. Sie wird das Schick
ſal aller excentriſchen Moden theilen die eine Zeit lang mit Gier auf
gegriffen werden, um eben ſo haſtig wieder aufgegeben zu ſein. Die
Kunſtgeſchichte aber wird es mit tiefem Bedauern ausſprechen, daß eine
der glücklichſten Begabungen für die komiſche Oper, welche vielleicht je
geboren wurde, dem verführeriſchen Reiz einer ebenſo verdorbenen als
Hoffentlich raſch vorübergehenden Geſchmacksſtrömung zum Opfer gefal
len, und durch eigenwillige Abwendung vom wahren Ziele, wie durch
Gleichgültigkeit gegen den wahren Ruhm, der Kunſt verloren gegan
gen iſt.

Aus München, d. 24. Noverzber, meldet die „Südd. Pr.
Die ſeit etwas mehr als einem Jahre dahier von ihrem in Wien ſich
aufhaltenden Gatten getrennt lebende Gräfin v. ChorinskiLebske, eine
30 Jahr alte Dame, wurde ſeit zwei Tagen von ihrer Quortiergeberin,
einer Wittwe in der Amalienſtraße, nicht mehr geſehen und als Letz
tere, ein Unglück ahnend, das verſperrte Zimmer derſelben geſtern Abend
öffnete, zwiſchen Sopha und Tiſch todt auf dem Boden liegend aufge
fünden. Die Beſetzung des Tiſches mit Gefäßen, in welchen Rum,
Milch, Thee c. enthalten war, das ganze Arrangement zeigte, daß die
Unglückliche während der Abendmahlzeit vom Tode ereilt Horden war,
vom Tode durch Gift und wahrſcheinlich von fremder Hand, wie fol
gende Umſtände nahe legen. Am 19. d. Mts. nämlich war mit dem
Morgenzuge von Wien eine hübſche, junge Dame hier angekommen und
in einem der erſten Gaſthöfe abgeſtiegen, welche alsbald als eine an
geblich ebenfalls in getrennter Ehe lebende Baroneſſe v. V. in Wien
mit der unglücklichen Gräfin ein intimes Bekanntſchaftsverhältniß an-
knüpfte oder erneuerte, jedenfalls mit derſelben in engen Verkehr trat,
Einkäufe beſorgte c. am letzten Oonnerstag, den 21. d. Mts., beauf
tragte die angebliche Baronin den Lohndiener des Gaſthofs, zwei Thea
terbillets zu beſorgen und ſolche zur Gräfin Chorinski, zu welcher ſie
ſich auf Beſuch begab, zu überbringen Der Diener that, wie befoh
len worauf die Gräfin, welche allein mit der Baroneſſe eben die
Abendmahlzeit einzunehmen begriffen war, ihre Quartiergeberin erſuchte,
eine Oroſchke zur Fahrt ins Theater zu holen. Als die Frau nach
kurzer Friſt nach Haufe zurückkehrte, traf ſie zu ihrer Ueberraſchung das
Zimmer der Gräfin verſperrt, konnte keine Bewegung kein Geräuſch
in demſelben vernehmen, beruhigte ſich jedoch damit, daß beide Damen,
des Wartens überdrüſſig, ſich zu Fuße auf den Weg gemacht haben
würden. Jm Laufe dieſer ihrer beiläufig viertelſtündigen Abwesenheit
hatte Gräfin Chorinski ihr Leben geendet geendet, wie die heute
vorgenommene Section erwies, durch den Genuß von Blauſäure. Jhre
Geſellſchafterin, die angebliche Baroneſſe v. V., war alsbald in außer
ordentlicher Aufregung in den Gaſthof zurückgekehrt und ſofort abgereiſt.
Selbſtverſtändlich wurden unverweilt die umfaſſendſten, durch die drin
genden Anzeichen eines Verbrechens des Mordes veranlaßten Maßregeln
getroffen über deſſen Motive vorerſt nur ſo viel feſtſteht, daß nichts
auf die Abſicht der Beraubung ſchließen läßt.

Saarbrücken, d. 25. Nov. Ueber das bereits telegraphisch
gemeldete Unglück in der Grube „Kronprinz“ (Griesborn bei Saarlouis)
meldet die „Elbf. Ztg.“ folgendes Nähere: Schon vorgeſtern wurde be
merkt, daß in derſelben ſ. g. Stickwetter ſich entwickelt hatten, in Folge
deren bereits fünf Bergleute in größter Lebensgefahr geſchwebt hatten,
glücklich aber noch am Leben erhalten wurden. Auf die desfalls ihm
zugegangene telegraphiſche Kunde eilte Hr. Bergdirector Bauer von hier,
zu deſſen Inſpectionsbezirk die Grube gehört, heute dahin um den
Thatbeſtand zu unterſuchen. Mit ihm gingen gleichzeitig ein Ober
ſteiger, Erdmenger, und ein Geſchworner, Heinz, in die Grube, aver
nur dem Letzteren war es möglich, wieder lebend zu Tage zu kommen.
Die Anſtrengungen, auch ſeine beiden Begleiter zu retten, überſtiegen
ſeine Kräfte und ſo mußten beide erliegen, während H. ſelbſt ganz ent
kräftet zu Tage kam. Es wurden darauf nach und nach zu verſchiede
nen Malen je zwei Mann in die Grube geſchickt, um Hülfe zu bringen,
kamen aber leider nicht mehr zum Vorſchein und ſind ſo jetzt 13 Men
ſchenleben zu beklagen. Außer Hrn. Bergdirector Vauer ſind nämlich,
wie mir bis jetzt mitgetheilt wird, 1 Oberkteiger (obengenannter Heir
Erdmenger), 2 Steiger und 9 Arbeiter umgekommen. Unter den Ver
unglückten waren keider meiſtens verheirathete Manner, vie zahlreiche
troſtloſe Familien hinterlaſſen. Hr. Bauer war ein Mann von bereits
vorgerücktem Alter, der ebenfalls eine zahlreiche Familie hinterläßt.
Außer ſeinem Amte als Bergdirector verwaltete er auch ſeit längeren
Jahren das Amt es Vorſtandes des Knappſchafts- Vereins

Jn Wien wurde eine arme Bauerfrau in das Schuldgefäng
niß geſteckt. Als ihr mitgetheilt wurde,
erhalte, brach ſie in Freudenthränen aus und rief:; Vergelt's Gott!

nehmen nach ein Deficit von

daß ſie täglich 60 Neukreuzer
S Lore Heute feſter Markt, Preiſe unverändert

Dritte Beilage zu 280 der Halliſchen Zeikung (im G. Sechwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 29. November 1867.

Die Chemnitzer Induſtrieausſtelt
tellung hat dem Vetwa 57,000 Thlry. zu decken. e

Die „Gazetta Piemonteſe bri ein iGiordano über den Ausbruch e Veſwe An en e
1 Uhr Morgens begann derſelbe und ergoß Lava aus vier raten auf
einmal. Dögleich die Eruption weder mit großem Geräuſch, noch mit
Erdbeben begann, ſo ſcheint ſie doch ſehr gewaltſam geweſen zu ſein
da die ganze Oberfläche des großen Kegels tiefe Riſſe bekommen hat
Man fürchtet, daß dieſe Eruption bedenklich werden wird, da innerhalb
dreier Tage der ganze große Krater ſich mit Lava füüllte die in der
n e 16. e den begonnen hat, im Norden und Nordoſten
überzulaufen in drei Strömen, welche betei i ge e e che bereits am 18. eine Länge von

Jn Baden ſind die Frauen welchen bekanntlich eini
re e e e offen ſtehen, jetzt förmlich in e Lenet
dienſt eingereiht und es wird ihre Anſtellung nun auch im Regi
blatte wie bei den Männern mitgetheilt. Wagte ngs

Bei der letzten Volkszählung in Norwegen ſtellte es ſt

t s u in S ne h e und 49 Frauen) W Aler 53
Jahren und darüber erreicht haben davon waren nu i ni

verheirathet, und dies waren Frauen et e
Wo liegt Jagden? Der „Abendmoniteur“

antworten können; denn in der Nummer vom 8. November meldet er
unter Preußen Le Koi de Prusse reviendra le 13 novembre de
Jagden Her König von Preußen wird am 13. November von
Jagden zurückkommen.)

Gegen die Mobdethorheit.) Aus einer, wie es ſcheint
geiſtreichen! Sammlung von Epigrammen, welche den Hexenſabbath in
Baden ſchildern, theilt die „A. 3.“ folgendes Specimen mit

Mit dem Gebirge von Haar vergrößert den Kopf ſtDief nach vornen hinab ſitzet ein Teller von el re
Gleich als hatte von hinten gewaltige Feige des Ohres

Jhr das Deckelchen vor bis auf die Naſe geſtuülpt.
Breit und mannlich erſcheinet die Schulter es greifet der Gurtel

Hart an den Rippen hoch über der Weiche hindurch,
Dreibet den Leib Hergus zu widerlich ſchwellender Ründung,

wird darauf

Hamburg, d. 26. Novemb e
Zamburg, d. 26. Povember. Der Markt ze e efur S iuſenhe S e h zu en wenig Veränderung und nur
remen, d. 23. November. Zu feſten Preiſen 357 J gund ea. 5000 Brobe Melis und Raffingde be 5 u 851 Körbe Java Nr.

Amſterdam d. 26. November. Dei hen ger Zuckerauktlon (ſ. Nr. 275. 2
Beil.) der Niederlandiſchen Handelsgeſellſchaftverkauft worden. Das Reſultat an Whaft i alles eonſant und meit pö er

Taxe AblaufPr. 29 Fl. 29 Fl.
S 2 39 289 31 3010 30 3111 31 3212 32 33e 3414 34 3415 33 3416 34 3517 34 7 36

t 3510 35London, d. 26. November. Ruhig
Hamburg, d. 27. November. Unverändert.

Petroleum.
Hamburg d. 27. November. Wie am 26. d. uür loeo und nahe Tein matter Haltung. Notirungen: Loco Kontrakt u W. 12 in Si

12 December Kontr. 11 S. W. 12 Jan. April 12, S. W. 12
London d. 23. November. (Wochenbericht.) Wurde durch aue Berichte von

Amerika ſehr gedruckt, fand aber zu 1 3 d. bis 1 4 für loco raff., 1
für Dee. und 1 5 4. für Januar mehrfachen Umſatz. Der Markt wurde

hierdurch etwas befeſtigt und ſchließt in allen Poſiklonen A. höher.
Ankwerpen, d. 23. November. (Wochenbericht). Wie zu erwarten ſtand,

haben die niedrigen Notirungen, welche wir am 18. berichteten, eine lebhafte Frage
beſonders nach dieponibler Waare hervorgerufen. Obſchon die amerikaniſchen Maette

ſueeeſſive bis 25 heruntergegangen ſind behauptete ſich der Artikel bet uns voll
kommen und haben wir heute gegen die Notirungen vom vorigen Sonnabend einen
Avance von voll 1 r. p. 100 Kil. für alle Deviſen zu melden. Auffallend
iſt daß von ea. 12 Schiffen welche in der erſten Hälfte Oetober von New Pork
und Philadelvhig nach unſerm Hafen expedirt wurden noch nicht ein einziges einge
troffen. Sollten bei den letzten Sturmen einige davon verloren gegangen ſein ſo
dürfte die Hauſſe bei uns bald weitere Fortſchritte machen denn unſer Lager
ſchmilzt ſtark zuſammen. (Mit dieſer ſpekulativen Flauſerei hat es nichts auf ſich
Antwerpen giebt nach wie vor p. Jan. u 45 ab.) Erxpedirt Iſind ſeit
10,000 F. Vorrath 47,000 F. Rohes Petroleum unter Segel 34——35 r. bez.
Naphta oder Petrol. Eſſenz guch Ligirann genannt erregt immer mehr Aufmerk
ſamkeit, die letzte dispon. Waare iſt zu 90 96 kr, vom Markt genommen ſchwim
mende Ladungen ſind bereits in zweite Hand uübergegangen.

Antwerpen, d. 27. November.
Dec. 44 45 bez., Januar 46.

Bremen, d. 27. November.

Geſtern loco 16 bez. u. angeb., Nov. 46 angeb.
Heute eröffnet matt und Geſchäftslos.

Geſtern ſchließlich großes Geſchäft D. S. W.
(Am 26. d. 5 Lory)



Halliſcher Cages-Kalender.
Freitag den 29, November

Kirchliche Anzeigen. eZu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.
Untverſittäts Bibliothek: Vm. 11 1.
Städtiſches Leihhaus Expeditivnsſtunden Vm. 8 bis Nm. 2.
Städtiſche Sparkaſſe Kaſſenſtunden Vmt. Nm. 3 4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm, 9 1 gr. Schlamm 104,
Spar u. Vorſchuß-Verein: Koſſenſtunden Vm. 10 12 u. Nu 2-—5 Bruderſtr. 13.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im Stadtſchleßgraben.
Handwerkerhilbungsverein: Ab. 7 10 große Markerſtraße 21.
Sang und Klang: Ab. 8 10 Uebungsſtunde in „Roceo's Etabliſſement“
Stadt Theater: Ab. 7 „„Anna von Oeſterreich, oder: Die Neſtelſtifte! Schauſpiel
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. Iriſchrömiſche Bäder: für Herren

täglich Vormittags 8, Nachmittags 5 Uhr; für Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbäder zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Felertags Nach
mittag iſt die Anſtalt geſchloſſen.

HEisenbahnfahrten. (C Courierzug s Schnellzug Pec-- Per
ſonenzug G gemiſchter Zug.) Abgang in der Richtung nach:

Berlin 4 U. 15 M. Vm. (0), 7 U. 50 M. Vm. (P5, 1 U. 30 M. Nm. (P),
5 U. 54 M. Nm. (C), 6 U. 10 M. Ab. (6).

Leipzig 6 U. 10. M. Vm. (6), 7 U. 35 M. Vm. (P), 9 U. 30 M. Vm. (P),
1 U. 20 M. Nm. (P), 7 U. 20 M. Ab. (P), 8 U. 45 M. Ab. (S).

Magdeburg 7 U. 45 M. Vm. (8), 8 U. 50 M. Vm. (P), 1 U. 25 M. Nm. (P),
6 f. 55 M. Ab. 8 Ab. (G, übern. k. Cöthen), 11 U. 20 M. Nchts. (P).

Göttingen (uüber Nordhauſen) 7 U. 45 M. Vm. (P) I U. 50 M. Nm. (2),
7 U. 40 M. Ab. P. bis Nordhauſen).

Thüringen 5 U. 20 M. Vm. (P), 9 U. 30 M. Vm. (P), 11 U. 3 M. Vm. (S),
1 u. 506M. Nm. 7 45 M. Ab. (P-- bis Gotha), 11 U. 8 M. Nehts. (8).

Personenposten. Abgang von Halle nach: Cönnern 9 U. Vm.
Löbejün 3 U. Nm. Querfurt 3 U. Nm. Roßleben 1 U. Nechts.
Salzmünde 9 U. Vm. Wettin 3 U. Nm.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. November.

Stadt Zürich. Hr. Verſ.HauptAgent Gumme a. Magdeburg. Hr. Jnſp.
Muhlberg a. Dresden. Hr. Landwirth Eimbecker a. Poſen. Die Hrru. Kaufl.
Wulff a. Berlin Heſſe u. Römpler a. Erfurt Reinhold a. Magdeburg Rit
ter u. Engelhard a Lelvzig, Dybgen a. Hamburg.

Sol der King. Die Hrrn. Kaufl. Schwartze u. Bretow a. Lelpzig, Hoffmann
a. Prettin a E. Sandrock a. Frankfurt a M. Schindler a. Berlin, Breymann
a. Roßlau a G. Ployer a. Crefeld, Standop a. Vörde.

Holdner Löwe. Die Hrrn. Kaufl. Dongth a. Remſcheid, Nachtigall a. Bai
reuth, Schulze g. Nordhauſen Reichenbach g. Leipzig, Löhnert g. Magdeburg,

j Siptenfelde. Hr. Rev. Jag. Schuſter g. Ballenſtedt. Hr. F ibeſmann a. Quedlinburg. Hr. Fabrik. Glück a. Wittenberg Farbereibeſ. Neu

Skacit Ramburg. Die Hrru. Kaufl. Kruſe g. Rheydt, Sommer g. Göppi
gen, Beyer a. Saarbrücken Altmann a. Berlin Steinbach a. Brugg, u
g. Hamburg. Hr. Fothergill g. England. Hr. Oekon. Krefft g. Schweck
Hr. HAmtm. Schultze a. Schackſtedt. Hr. Fabrik. Salomon g. Helnie

m Hr. ort e r t 9nes Hötel. Hr. Nittergutsbeſ. o. Sachſe n. Hr. vraet. Arzt Dr. Zänkea. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Begere a. Bremen, Kämpfe a. n e
mann a. Nordhauſen, Kaiſer g. Brandenburg Anders g. Magdeburg Fürſt g

I Sie r Hereg von Fürſt g.ussüscher Hof. Hr. erſt a. D. Baron v. Hochkirch a. Muünchen.Rittergutsbeſ. v. Birkenfeld a. Worms. Hr. Gutsbeſ. Alberts a. Meklnbe
Hr. GrubenInſp. Eichler a. Deſſau. Hr. Muhlenbeſ. Mertens g. Jena d
IJnſp. Mehlberg a. Berlin. Hr. Fabrik. Kremer a. Grund. Die Hrrn. Ka
Kloſe g. Magdeburg, Hartoch a. Nidigger, Adler a. Berlin. 4

Telegraphiſche Coursberichte von Herrn Robert Nhens,
28. November 1867.

Berliner Fonds Börſe.
Jnländiſche Fonds. 5 Pr. Staats Anleihe 103 4 do, 9723 V Staatsſchuldſcheine 83 do. 97,

Aus ländiſche Fonds Deſterr. 60er Looſe 70 64er Looſe 44 Ruf
Se 86er PrämienAnlelhe 95 Italieniſche Anleihe 46. Amerik. Anlethe 76
Heßerr. CreditAetien 77

Eiſenbahn Stamm-Actien. AachenMaſtrich. 29 Bergliſch Mark
ſche 341 Berlin Anhalt 224. HerlinGörlitz 79. Berlin Pots an 2225
Berlin Stettin 137. BreslanSchweldnitz 126. CölnMinden 143. SEoſel- Oder
berg 74 Pordbhahn 965 Oberſchleſiſche 199 Oeſterreich. Franzoſen 1377
Heſterr. Lombarden 94 Rechte Oderufer 73
27 Khüeinger 129 GWarſchau Wien 62

Banken. 4 HypothekenCertiftcate 103
Wechſel Courſe. Lang Wien 84

dam 142 Lang Paris 81
Berliner Getreide Börſe.

Rheiniſche 119 Rhein Nah

Preuß. Hop.Actien 108
Lang London 237/. Lang Amſer

Roggen. Tendenz: matt. Leo 752. Laufender Monat 76 November Decem
ber 76 Frühjahr 75

Rüböl. Loco 10 Fruühjghr 11
Spiritus. enden ruhiger. Loer 20 Laufender Monat 207/ Fruhjaht 21

Kündigung 30,000 Quart,
Hamburger Getreide-Börſe.

Weizen. Locomarkt, Tendenz: ſehr flau. Locopreis 127 Saale 223,
127. Saale Abladung 220. Lauf. Monat 172. December 168,

Roggen. Loco Dendenz: feſt. Lauf. Monat 137. December 135.
Gerſte. Dendenz: ſehr flau. LocoChevalter Saale 110 Loco vedingire Saale

105 20., Abladung Chevalter Sagle 108 e und Abladung Saale 105
ganz unbegchtet.
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Lieferung

Wildt a. Nurnberg, Förſter u. Meyer a. Berlin.

Dekauntmäachnngen.
Die erledigte Schullehrer und Küſter

ſtelle zu Kriechau bei Weißenfels, mit
einem Einkommen von etwas über 200
ſoll ſofort wieder beſetzt werden und mögen des
halb geeignete Bewerber ſich baldigſt bei dem
unterzeichneten Kirchen und Schulpatron auf
dem Rittergute Burgwerben melden.

Trenkmann.
Zwei Stück kieferne Bohlen ſind den 27.

d. Mts. im hieſigen Orte in einem Garten ge
funden worden und liegen bei mir zur Anſicht

Frößnitz, den 28. November 1867.
Der Schulze

Kerkamm.
Holz Auction.

Montag den 2. Dec. früh 10 Uhr wird eine
Quantität Ellern u. Birken meiſtbietend verkauft
werden. Sammelplatz in der Schenke zu Seeben.

Es wünſcht Jemand 2 feinmöblirte
Zimmer in der Nähe der „Stadt
Hamburg Adreſſen wolle man an
El Stückrath in der Exp. d. Ztg.
abgeben.

Stube, Kammer und Küche iſt z. 1. Januar
1868 noch zu vermiethen und zu beziehen

Bärgaſſe Nr. 11.

Die zur Domaine Schönewerda gehörige
Brauerei ſoll auf den 1. Decbr. a. C. wieder
verpachtet werden. Qualifizirte Bewerber mö
t gen ſich perſönlich daſelbſt melden.

WMertins.
Eine gut eingerichtete, ſehr flotte Bäckerei

iſt veränderungshalber ſofort zu verkaufen. Nä
heres auf fr. Anfragen Chiffre F. H. 44. poste
rest. Dessau.

Eine gangbare Bäckcrei auf dem Lande, nahe
einer Fäbrik, iſt zu verkaufen und Adr. zu erfr.
bei Ed. Stückrath in der Exp. d. Ztg.

Ein junger Menſch, welcher die Büller
„Profeſſion erlernen will, kann jetzt oder zu
Oſtern antreten.

Zu erfahren beim Gaſtwirth Herrn Schie
„fFerdecker in der Sonne

Thaler-Cours: 151Hr. OFörſt. Hunemann a.

eeeeeeeeeeSSSSe

A. Tat Halle a/S.liefert unter Garantie:
Drills, 11 u. 14 Reiher, complet 185, 205
Guanoſtreumaſchinen, 7 breit,
mit Border wagen 135Eiſerne Eggen, 6“ brt. e 23

Häckſelmaſchinen für 5 Häckſel

Langen 30, 37, 55.DOelkuchenbrecher f. 5 verſch. Größen 25
NRüben-, Futterſchneidema-

ſchien 15 35Schrot u. Quetſchmühlen 20 200
Kettenſauchepumpen, 15“ 1g 27
Göpel- Dreſchmaſchinen,

2ſpänn., 160 u. 180

do. do. 23 215do. do. 4 330NB. Dreſchmaſchinen ſind mit Patent-
trounmmel, die ſehr leicht und ohne jeden
Körnerbruch arbeitet, verſehen und werden
den Herren Abnehmern, welche in verſchiede
nen Gegenden die erſten dieſer Maſchinen be
ziehen und einführen, bedeutende Vortheile
bewilligt.

Morrisons Gichthinden,
Zahnkissen und Halsbänder echt
nur bei Herrn Otto Henckel.

Alle Sorten Felle, beſonders Ziegen, Kanin
und Haſenfelle, kauft zum höchſten Preis

Johannes Bernhardlt,
Gerbergaſſe Nr. 7.

Die Fabrik wollener u. baumw. Watten
von Fr. Güerseh in Querfurt

hält unausgeſetzt Lager in ff. mittel u. ger. Sor
ten u. empf. ſelb. zu billigen Notirungen.

Ein ſchöner Reiſe oder
Schlaſpelz, paſſend für
jeden Reiſenden vder
Schaſfner, iſt billig zu
verkaufen.

Kuhgaſſe parterre!
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ich halte von heute ab, Brüderſtraße 5-7,
ein vollſtändig aſſortirtes Lager von allen

Glaswagren
zum Hausgebrauch

en gros und en äétaül
namentlich von allen Sorten:
Wein, Bier und Liqueurgläſern,

Waſſercaraffen Einmachegläſern, Lampen
Cylindern und Glocken, Ausſtellgläſern für
Schaufenſter, Käſeglocken, Teilern, Schüſſeln
Frücht u. Zuckerſchaalen, Eau-de-Colögne-,

Parfümerie und Tintengläſern,
Flaſchen jeder Form und Größe,

für Verſendungen und Verkaufslokale, auch mit
Glasſtopfen und Aufſchriften,

Weinſlaſchen
jeder Art, Punſcheſſenz-, Arge-, Li
quenr- und Madeiraſtaſchen und allen
ſonſtigen Hohlglas waaren von den billigſten bis
zu den feinſten Sorten. Bei größeren Par
tieen und namentlich an Wiederverkäufer Fa
brikpreiſe. Preiscourante mit Abbildun
gen Kehen zu Dienſten

Köln, im November 1867.
Ernst Leyvold,

Glasfabrik.

I9terAuflage. Diamant Volksausgabe

Die Lieder
des MirzaSchaffy

mit einem Prolog
von Friedrich Bodenſtedt.

Eleg. cart. 12 r Eleg. geb. 22 r
Lieber Sterne ohne Strahlen

Als Strahlen ohne Sterne
Lieber Kerne ohne Schalen,
Als Schalen ohne Kerne
Geld Ueber ohne Taſchen
Als Taſchen ohne Geld
Wein lieber ohne Flaſchen
Als umgekehrt beſtellt

Vorräthig bei
Richard ühlmann, Barfüßerſtr. 14

Ein eleganter halbverd. Kutſehtwagen, ein
u. zweiſp., pr. iswerth z. verk. Markt u. Bärgaſſe l.

Eine ſchlachtbare Kuh verkauft
E. Schmidt in Höhnſtedt.
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